
eiträge gur Ge chichte der Kirchen und
Schulen bon Reichen tein. 0—

Für die Zeit vor der Reformation fließen die Nachrichten
Über 1 und Gei tlichkeit  ehr pärlich Im er ten Drittel
des 1 Jahrhunderts wei der durch  einen Zu ammen toß
mit dem Könige Johann von Böhmen ekannte Bi chof Nanker
von Breslau den Rector celesie in Reichen tein a elnen
Klo terbruder Paul als Pfarrer uin Frankenberg einzuführen,
und wanzig ahre vor Luthers The enan  age in Wittenberg
wird un einer Urkunde die Reichen teiner Pfarrkirche als In
honorem 81 Oorporis Ohristi 601Cata bezeichnet.? J
Dunkel ieg noch die rbauung die es Gotteshau es, de  en

ies mag eherTurm angeblich 545 erri worden
ur eine Erneuerung al für einen Neubau Geltung aben,
denn der Turm hat wenig mit den prote tanti chen kirch 

Nach Rep 21 Brieg und und den Faszikeln Orts
akten Reichen tei des königlichen Staatsarchivs 8 Breslau, dann nach
nem vermutlich aus dem Reichen teiner evangeli che Pfi
 tammenden anufkr uin Privatbe itz, das nach der Hx libris-Radierung
auf dem m chlage, wie mir Herr Prof. Dr en freundlich mitteilte,
vor mehr als 100 Jahren dem Breslauer Pfarrer bei St Eli abeth
Hieronymus Scholtz (1723 - 1807) gehört hat

Neuling, Schle iens irchorte ), 255.
Die bei Heintze, ammlung von Nachrichten 1  ber Reichen tein,

Neudruck von 1885, angeführte Akten telle er cheint mir als 3
e timm nicht beweiskräftig Valentini 244 Anhang bei er /
der Bergbau im Preußens ne ahr Ur  * den
Turmbau, doch Trt  ich in anderen von ihm gebrachten Daten und
Nachrichten manchmal erheblich und ann deshalb auch nicht als einwands—
freier Gewährsmann ange ehen werden
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en Bauformen des Jahrhunderts 9 und erinner
mit  einen Zinnen und  einer viereckigen ma  iven Ge talt mehr

Eine mittelalterliche Wacht und Wehre Wie an Kirche
Die Angaben über das Erbauung ahr werden wohl durch die

1545 veranlaßt worden  ein, die noch heute neben
dem Mün terberger und Reichen teiner Wappen dem Sand
einPortale der V gewahr und die wahr cheinlich bloß
auf die Wiederher tellung des Portals Bezug hat Heintze er
wähnt Eln bergmännifches Sinnzeichen, das zwi  en den ö tlichen
Pfeilern der auf Einem hervor tehenden Serpentin teine
eingegraben  ei,‚ und En Zeitgeno  e von ihm i t der
Meinung, daß tle e Erz tufen von den Bergleuten mit Ab icht
als Denkmäler der ehemaligen Erzförderung angebracht worden
 eien, die das old nicht I  ichtbaren Blättern II Ar enikkie e,
 ondern durch Brechen, Pochen und Wa chen gewonnen habe

ER der Stadt  — oder Pfarrkirche e a Reichen tein noch
die an der üdö tlichen Ecke des heutigen  tädti chen Friedhofs
gelegene leine Begräbniskirche zur Heiligen Dreifaltigkeit, die
1583 auf Ko ten eines wohlhabenden evangeli chen Mannes, de  8
letzten Faktors der Fugger Hans Kirchpauer, ent tanden war
Eln Reichen teiner Kirchenvater ließ die Halle darin „mit  chönen
bibli chen Hi torien und Bildni  en ausmalen“.

Im 24 1561 varen Dach Ind Gemäuer der arr
kirche aufällig geworden, S regnete überall ein, das Gewölbe
InI Chor war „zerweicht“ und be chädigt, und die Wände waren
dermaßen vom egen „Verfin tert“, daß fremde Be ucher
Urteilten, „es würden das Wort Gotte  8 Uund die eiligen Zere
monten M Reichen tein für nichtig und unga  am gehalten“.Durch Neuverteilung und Neuverkauf der Kirchenbänke wurden
die Erneuerungen möglich gemacht  7 darunter befanden  ich die
völlige Neudeckung der Kirche, das Weißkalken der Wände und 11—...  — — —„“w ——— .———.— —die Ausbe  erung der Kirchhofsmauer

Der Zeitpunkt, Inu welchem die Reformation Reichen tein
Eingang fand, wird durch zwei glaubwürdige Mitteilungen
naher be timmt. Katholi che Ratsmitglieder nahmen 1707
als Zeit für die Auslieferung der Pfarrkirche die Evan
geli chen und etliche 30 7 a und der Magi trat bezeichnet



279

etwa wanzig re vorher 1534 als das    ahr, In welchem
Reichen tein den er ten prote tanti chen Gei tlichen erhalten habe
n den drei bis vier Dezennien nach Einführung der meuen

ehre  ollen nicht weniger als  echs Gei tliche ihr mit in ra cher
olge bekleidet haben.

Aus die er Zeit (Augu t 1568 ieg die age des chuh
machers Jakob Altmann ber  ein abtrünniges Weib gne
vor Sie U  ich zum vierten Male ohne alle Ur ache von

ihm entbrochen, ihm ein unerzogenes ind zurückgela  en,  einer
Utter nach Offnung zweier Ka ten ünfzig Gulden entwendet,
 ich dann mit zwei Müllersknechten auf der Pat chkauer Kirmeß
umhergetrieben und auch zwei Reichen teiner Jungfrauen mit
 ich abzuführen ge ucht Auf Anordnung der Mün terberger
Herzöge orderte  ie der Pa tor dreinial „peremptorie“ vor
der ganzen 1 zur Rückkehr auf, aber  ie fand  ich ni
wieder ein. „Niemand weiß“, ver ichert der Kläger,  ie  ich
aufhält, und ich Mann bin durch die en Handel In nicht
geringen Schaden und Verderb meiner Nahrung ge etzt worden;
da  olches Unchri tliches Vornehmen In der Göttlichen Schrift
ausdrücklich inter CauSaS divortii gezählt wird,“)  o ich
um Anwei ung, wie ich mich verhalten  oll, das ittel der
chuhmacher will mich nicht mehr Uunter  ich dulden, ich

Am September  chrieb ie wieder 3 mir nehmen würde“.
Herzog Heinrich III  einem Vetter arl Chri toph, der itt
 teller wohl von  einem etbe losgezählt und ihm
aber immer Uunter Berück ichtigung des gei tlichen Bedenkens
die Wiederverheiratung ge tattet werden. Zweimal uim aQaufe
des Jahres wurde mann Ii der für tlichen Kanzlei
Bern tadt  chriftlich vertrö tet, und auf  ein Drängen ver icherte
ihm der Herzog mündlich, daß beim Ausgange des Jahres
endlich Be cheid erlangen  olle Zu die em Zwecke etzte  ich
Heinrich mit  einem für tlichen Vetter nochmals tn Verbindung.
Am be ten wäre es, meinte eL (22 November), wen ie e

amen und angebliche Amtsjahre bei hrhardt, Presbytero 
logie II 443

2) V.   t am Matthaeus 19, gemeint ?
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Handlung ur den Superintendenten und die Senlores

Für tentum Mün terberg berat chlagt werde,; dar Chri toph
als Landesherr nöchte doch den at  ag M die er
Sache, der noch der er Kanzlei liegen mü  e,
Mün terberger Theologis über enden und ie e mi dem Reichen
 teiner Pfarrherrn la  en, dem Altmann die nach
ge uchte Ehe ge tatten oder ob die Angelegenheit dem Herrn

—.—  —*-  —88—  —  ———— — ——  ——
Bi chofe 3u Breslau, als dem Schiedsrichter gei tlichen
Sachen, zu remtttieren  ei

Als  iebenter Pa tor von Reichen tein folgte Jona  8  — Zedlitz
II den achtaus 0  erg, Emn  treitbarer Gottesmann, de

Jahren  einer Amtsführung mit  einer Gemeinde wiederho u

Un timmigkeit gertet Die Hauptveranla  ung dazu war die
Armut deu Den reichen Goldfunden, die üihr von 52  2
bis 1570 Urze Blüte gebracht hatten, waru ra ch die Er
ung der Gruben gefolgt die Fugger  chlo  en ihre Faktoreien 3—3  —
und riefen ihre Beamten nach Augsburg zuru und das Ein 
kommen der Gemeinde nahm ne ab Die Be oldung de
arrers bau anfangs durch das  ogenannte Büch engeld CEY

olgt; der Name ru davon her, daß der Rat viermal I
Jahre? den veu iedenen Vierteln der Stad Beiträge der
Bürger chaft u enmer Büch e ein ammeln ließ „Durch den

0 Von befreundeter  achver tändiger Seite ird dazu ge chrieben
Staatlicher eits wurde im W  ßahrhundert noch aran fe tgehalten, dem
Breslauer Bi chofe für eine Diöze e die Jurisdiktion, wenig tens III

rinzipe, au den Prote tanten gegenüber 3 wahren Der Maje tätsbrief
 ollte hierin Wandel  chaffen, aber wie die en Kon i torialprotokolle
bezeugen, wurden auch das Jahrhundert hindurch Shefälle be onders
aus den Erbfür tentümern vor das Forum des Bi chofs gebracht Vgl
Grünhagen Ge ch Schle iens II 141 Im elteren nne Wieszner,
Kon i torialrecht der Breslau, Zeit chr 44, 116 117 (Breslau
endier die Jurisdiktion des Bi chofs über die Lvangeli chen 1552 und
*  „ dann Konrad, da Kirchenregiment des Le Rats Silesiacn
208 213 und Eberlein, die 0 Kirchenordnungen Schle iens ibid 229

Von 1730 1731 190 Uartieren — 1E Gro chen den
Quartalen OCrucis (14 Sept ), Luceiae (143 Dez)„ Reminiscere (18 Febr.)
und Prinitatis (20 ai) Für Tragung der wurden edesmal

Gro chen bezahlt, der Ge amtertrag T 47 aler
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des Bergwerks  ind alle Einnahmen aus den üch en )
und Un chlittgeldern,? davon Kirchen und andere
Diener bei der be oldet, ganz verringert worden.“ — „Das
Büch engeld belangend“, ei eS un etner anderen elle, 7 i t
C8 allewege  o) gewe en, daß die Ehrbare Knapp chaft
eingenommen und den Pfarrherrn ami e o  e hat eL
gleichwohl, weil die Einkommen itziger Zeit  ehr gefallen und
gering  ind, muß etn rbarer Rat ts vom anderen gemeiner

Einkommen allewege zubüßen, amt gedachter Pfarrherr
be oldet werde“. Das Einkommen un erer Knapp chaft,
der Bericht fort, wird von Tag Tag geringer, und wir
vermögen un eren Pfarrherrn mit  o großer chwerer Be
 oldung,  o zuvor keinem allhier gegeben worden, tn die
Länge durchaus nicht 3 erhalten, und weil er (viellei aus

Gründen!) auf dem Pfarrhof nicht wohnen will, geht
auf  eine Haushaltung und Viehzucht doppelt  oviel Holz mie
bei  einen Vorfahren auf.

Der chluß der Be chwerde wendet  ich gegen Außerungen,
die der Pa tor etwa in die em Sinne die Gemeinde ge
en muß: hr nun reden,  oviel ihr wollt, ich bin der un
neiner Für ten gewiß Uund  itze hier fe t Die Gewohnheiten
der kalvini chen Gemeinden erinnernde lautet „Er hat
 ich auch vernehmen la  en und darf a t trotzen, als ob ihn

Gn. be tätigt hätten, damit EL nicht enturlaubt dimittere)
werden möchte, welches denn r uns nicht vertrö ten, daß auf
 ein oder vielleicht anderer Leute egehren die es,  o un eren

Herzog N   bachim  einen Bruder Johannes, Bern tadt
nach Judiea (18 ärz 1562 Die Reichen teiner bitten um Be tätigung
des Büch engeldes, i t dazu geneigt, eil eS ein chri tliches erk i t
Und der Armut zUum be ten ereicht XII

Die n eltrechnun von 1 1675 erga von 116 ge chlachtete
Rindern bei aler usg  en nur Gro chen er chuß, dazu in
Vorrat ge chmelztem n elt Stein ——F6 Pfd., IV,

Die Stadt die Herzöge, des Jahres 1574, Rep 21
Brieg Reichen tein XIV, Vgl auch die Urkunde vom onnaben
nach Vocem jucunditatis (10 Januar ) 1562 bei Heintze,  ie erwähnt,
daß da  O u  en  — und Un chlittgeld mi zur Erhaltung der Pfarrer und
anderer Kirchendiener beigetragen habe
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althergekommenen Bräuchen Uuwider wäre, von E. F. Gn.
ge chehen  ei,  ondern  in der ungezweifelten Zuver icht, (daß

Gn uns CI gün tig chützen werden.“)
Wie fe t und eigen innig Zedlitz auf allem be tand, vbas

eL  ein Recht an ah, geht aus einem reiben des ats
die Herzöge Mai 572 hervor; darin wird angefragt,

ob die Pfarrer die Leichentücher mit Recht von den Bahren
abnehmen la  en und als ihr igentum anziehen ürften. Als
die Für ten den Pa tor ent chieden hatten, verteidigte
ich, wie folgt:) Im Sach en piegel) E gar klärlich, daß
den Kirchen  nd Schuldienern bei einem egräbni  e vor allen
denen, die  ich der Erb chaft anmaßen, das Ihrige egeben
werden  oll, und ich hoffe daran nicht zuviel 3zu haben,
daß das Uch Qn mich gezogen, „denn *2 auf der ei
miu als dem ordentlichen Pa tor un die 2 erfolget und nich
mehr der itwe, ondern mein e. Das  ei allenthalben
bräuchlich, habe damit keine Neuerung angerichtet, und die
Herzöge hätten ihn als chri tliche Landesfür ten  chützen und
die klagende Frau von threm Unbilligen Vornehmen el en
en Gern würde das Tuch nach dem für tlichen Befehle
der Witwe wieder zu tellen, aber PS  ei  chon zer chnitten nd

 einem Mutzen verwandt worden Vorher habe  ich CTL·

boten, der ttwe als r a ein nderes Tuch 3 geben, aber
n ihrem  chwenkfeld chen Gei te CTtlarte jene, das Tuch  ei nicht
ihr Eigentum gewe en,  ondern von ihr entlehn worden. Sie
und ihre Utter hätten ihn ge cholten und bei  einen Kirch
kindern N Reichen tein wenig  V Gutes von  einem Amt, dem
lieben Worte Gottes nd dem Sakrament geredet, obwohl

Ort und W   V.  ahr, aber aus dem Anfang der  iebziger Jahre,
Zedlitz die Herzöge, Tage iti Annan. (15 X   uni) 1573, *  .
Wie mir Herr Bibliothekar Dr arzer gütig t mitteilte,

die Stelle, auf welche hier Bezug nimmt, nicht uim Texte des Sach en 
 piegels,  ondern in den Glo  en gabe von 1569 Fol 31 001
Der Erb  oll auch davon abziehen, was auf das Begräbnis
ausgegeben i t In einer anderen Glo  e (Zobel Fol 601 au Sach en
piegel Buch, Art., Weiske 26) el Secundum leges
autem CO impensa tuneris ante omnia haereditate

educitur t praecedit mnne RNOS alienum. ö  ö
****



ihren Mann dbem chwenkfeldi chen Teufel NUL mit vieler Mühe
aus dem Rachen geri  en „Gnädige Für ten und Herren!
  hin nicht  chuldig, jemandem Leichenpredigt um on t
z3u tun, kann  ie auch nicht bald QAus dem Armel  chütteln, wie
mancher denket, ondern muß darauf  tudieren, und mein
Studieren I t NI ni  chlafenderwei e, noch um on ankommen,
 ondern ich habe meinm Patrimonium darauf gewendet ud habe
 tudieret, daß ich mich, mein Weib und ind davon ernähren
kann, Ind enn rbeiter, Chri tus, i t  eines Lohnes würdig ˙ 2

CEV das Privatleben ferner Gemeindemitglieder wa
Zedlitz mi ener Strenge, die aun die Tätigkeit des großen Reforma
tors In Genf éernnnert Als der Flei chhacker Baltha ar Heugel
die ttwe de  2 Bruders  einer Mutter heiraten wollte, ver
weigerte die Trauung, die dann „ern papi ti cher Pfaffe“
der Pfarrer Jauernig, QAm 2 September 1562 vornahm
Sogleich bat der Pa tor die Herzöge, Blut chande nicht
ungerügt 3u la  en „Jetzt Nn  ie hier Reichen tein und
potten meiner;“ derartiges, 0 werde En  odomiti ches
eben einreißen Dann redigte C Zugrundelegung de
18 Kapite „Levitici,“) ott klare Ordnung gibt, wie
man  ich verheiraten und der Blutsfreund chaft allewege  chonen
 olle“, u  *  ber die Tat des Blut chänders Heugel und ertlarte
von der Kanzel, ott werde Sünde nicht unge traft
la  en Nach der Predigt erfuhr 3  einem Verdru  e von
dem Hofmei ter Re en, daß die Herzöge dem Flei chhacker
alle Strafe ge chenkt hätten Nun be chwor die Für ten
 chriftlich, Eelnn 0  E Verbrechen doch ni 3 dulden, damit
deswegen ni ene ganze Stadt und Gemeinde von ott ger

Zedlitz trat ein Amt Reichen tein acht Jahre nach en
Tode an mner von de  en vornehm ten Anhängern, der 540 Hof
predigeramte des Herzogs von iegnitz ent etzte Johann Sigismund Werner,
lebte enne Zeitlang 5 Renger  or der Graf chaft Glatz; eL waur der
Verfa  er der beiden Hauptlehrbücher der Schwenkfelder Wie ir noch
ehen werden, erwies  ich Reichen tein auch  päter noch als gün tiger Nähr
en für Sektenbildung.

Lucas 10,7
3 Buch Mo  Kapitel und 20
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 traft mherdr und der Un chuldige mit dem uldigen leiden
mu Das Drängen des Pa tor und die ur vour dem
orne des immels Tte die Ratmannen der tadt 3 einer
gleichen Bitte ihre Für ten: Dem, was e e zur Erhaltung
von Zucht, Ehrbarkeit und Polizei angeordnet hätten,
werde nicht nachgelebt, ondern dies werde In die ange ru
ge  oben „Wir wollen vor Gott, dem ober ten Lehnsherrn,
der  ich Ni potten läßt, ent chuldigt  ein und nicht als
geachtet werden, die zu  o unbilligen Händeln, V 0  er lut
chande  till chweigen und  ich fremder Sünde teilhaftig machen
wollen Auf le e Mahnungen hin befahlen die Herzöge dem
Heugel, die für tlichen Lande bis Termin Georgi —( E

zu räumen; ob enne kurz vorher zugun ten des Flei ch
hackers eingelegte Verwendung Erfolg gehabt hat, ließ  ich ni
fe  ellen

In die mtszeit von Zedlitz fiel noch ein Vorkommnis,
das erkennen wie gewalttätir die Grundherrn Iim Jahr 
hundert mi dem Glauben ihrer Bauern chalten Urften und
wie tief der kirchliche Riß  elb t durch Ein und die elbe Familie
ging Der evangeli che Be itzer von Go titz, Siegfried von

Promnitz (1534 - I597) auf Sorau, ein Vetter des wenige
re ver torbenen Breslauer Bi chofs Baltha ar von
Promnitz,  eine katholi chen Untertanen von Weißwa  er
Im Le 1570 durch Gefängnis trafen zum Be uche de an
geli  en von Zedlitz abgehaltenen Gottesdien tes.“)

Aus den Vi itationsakten über Go titz und Weißwa  er von 1579

Iü—F— ,, T ———.
——ls

quam ecelesiam pertinet ecelesia alia, quae 81 In Domini
Seufridi Bromnit2z villa, In qua 681 similiter ecclesiola, quam
Capellam VOcant, haece villa Vocatur Weihwasser. Hane ccelesiolam
unad. GU: incolis villae dietus Bromnizius nuno0 abhine nOn0O trans-
tulit Reichsteinum ibi cCOommisit ejus loci parocho Lutherano,
qui hactenus ejus Seclesiolae Eura. habet Quandoquidem Roe
tactum In jusdem episcopi Vratislaviensis t cclesiae istius Sub-
ditorum IVGS olonorum Ad a. pertinentium exitium perditionem,
Oomnino danda 81 P  7 Uut haes celesiola 61 ad 8. pertinentes
homines huce reducantur, Sftaucibus Lutherani pastoris eripiantur

parocho catholico posthac Cmmittantur. Ipsemet InI Bromni-
Ius, sciens  Lon recte 8 —10  — alia conditione hujus occlesiae

cOolonorum Ura. Lutherano Reichstinentiae commisit, quam Ub,
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On die weite Hälfte de Jahrhunderts fällt auch die
Einrichtung der Totenregi ter. Im Januar 1569 ver
kündete der 7 zur Erhaltung Polizei und Ordnung geneigte
Rat der freien Berg tadt Reichen tein,“ eS  ei in wohlbe tellten
Regimenten hin und wieder rãu  1 geworden, die Namen
der ver torbenen er onen ordentlich aufzuzeichnen, und da dies
un manchen Fällen, be onders un Erbangelegenheiten, hochnutzlich
 ei, E olle dies ur ewige Zeiten auch al o gehalten wi  en
und befehle, Tauf  und Zunamen der Ver torbenen noch
Tage re Begräbni  es in ein dazu be onders bereitetes Buch
einzutragen.

Der Dreißigjährige rieg hat  ich für eichen tein weniger
verderblich erwie en als für andere Stätten un eres ater
landes Zwar riß das große e tjahr 1633 auch hier, nament
lich unter den vom ande nach der Stadt geflüchteten Leuten,
 tarke Lücken, und die Plünderung Im folgenden re ver 
 chonte auch die Kirchen nicht, aber da ünfzig evangeli che
adlige Familien aus den bena  arten katholi chen Land chaften
der Freiheit thre Glaubens un der adt Wohnung
genommen hatten, 0 gab eS für 1 und Ule  tarke
Be chäftigung und reichlichen Verdien t. 61 betroffen wurde
die Pfarrkirche durch die große Feuersbrun t, die Ant Februar
1638 bei dem CV Schiller Am Vorderring ausbrach. Sie
vernichtete die Glocken de Turmes, aguhr, Tgel, rab
 teine und Fahnen, die für die In der 1 begrabenen Adligen
aufge tellt (3 für zwei aAaus He  en  tammende Brüder
von Echzel, einen Rittmei ter von Lüttich, einen Küra  ierober ten
Weikhard Capaun von Swoyhan U a.), den Kronleuchter, den
Knapp chafts und den  tark vergoldeten ochaltar, endlich die
1619 Tbaute zierliche Decke, auf welcher in  chönen Farben
vergoldete Engelsköpfchen mit Ro enßgemalt varen. Mit rühren 
quando repeterentur, Cederet, maxime EU. homines Violenter
Carceribus adareti quibus IN carceribus ununs extinetus St) compulsi
sint Sub pastore iIIllo Lutherano NundG NI tam cupiant quam Ut
habeant parochum ut Olim catholicum qualem Semper habuerunt.
Der damalige katholi che Pfarrer von Go titz, Molitor aus Pat chkau, war
verheiratet. Zeit chrift für Ge chichte und Kulturge chichte O terreichi ch 
Schle iens ahrg (1915) 3³
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dem und erhebendem i er gingen die durch den Krieg doch
teilweis gerarmten Bewohner daran, das  — verlorene Kirchengut
3u er etzen. Silberne und zinnerne Kannen, ko tbare ge ti  E
 eidene er wurden ge  en  „ ein frommer Mann tiftete
fünf Dukaten, enn anderer die hohe Summe von ünfzig Reichs 
talern, eine gutherzige Per on egte „einen Ukaten, 0 allhier
gemünzet“, In den Kirchen äcke ein, ogar gewöhnliche oldaten
brachten mit  chwarzer EU ausgenähte und mit goldgekleppelten
Spitzen be etzte Kelchtüchlein, die  ie viellei ihren Plün 
derungsgeldern erkauft oder irgendwo mitgenommen hatten.“
chon Im Herb t des Brandjahres onnten die große Glocke,
Knauf und Fahnen wieder aufgezogen werden und wurde die
äußerli wieder herge tellte irche, der abet den Namen
Salvator beilegte, ein geweiht. Drei Le ana ent tan
durch eine romme tiftung, der bald andere folgten, Im
Glockenturme das er Glasfen ter, wieder Cin Jahr  päter
durch eine enkung Kaspars von Reideburg der al
und glei darauf auch die Kanzel; daran reihten  ich un
kurzen Zwi chenräumen da Aufziehen der mittleren Ind der
kleinen ocke, das Weißen der ände, die Wiederher tellung
der ecke nd die Be chaffung einner Tgel, die weit Üüber
200 Ko ten verur achte.

Da der Bergbau während die es Krieges niemals ganz
Unterbrochen wurde, mu  ich die Stadt ra ch erholt haben und be
 onders In den letzten Kriegsjahren wieder 3u Nahrung ge
ang  ein. Das bewei en auch die Statuten der In Beilage mit 
geteilten Fraternitas vmphoniaca, eines Ge angvereins, der,
während wi chen Lech nd Donau noch blutig gerungen wurde,
eine recht auskömmliche Bewirtung  einer Mitglieder und ohe
Ver äumnis trafen  e t etzte Das Friedensfe t wurde trotzdem
auch In Reichen tein anl Augu t 1650 ·lit oher Freude
egangen. Die Predigt le der aus Habel chwerdt  tammende

Ein frommer 3Um Wohltun und Opferbringen drängender Sinn
Tfüllte chon vor dem Kriege die Bewohner. Die itwe eine ünz
mei ters der III 2 aler aus, Uund ein 1608 m Lebensjahre
ver torbener Dien tjunge erma  e ihr „aus  einem Patrimonio“ ale
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—— Melchior e der nach dem Tteilte eines Landesherrn,
Herzog Georgs III., Mann von guten Qualitäten, von

Erudition,  tillem eben, ehre nd friedliebendem Ge 
müte war

Nach dem Friedens chlu  e ildete EeS für alle Regierungen
Eene ern te orge, der eingeri  enen Verwilderung durch Herbei 
ührung geordneter U tände 3  teuern nter anderem  chrieb

November 1656 tagende Kommi  ion für die Für ten 
UuUmer rieg Liegnitz Wohlau eln gewi  es Modell vor, wie die
Kirchenrechnungen ünftig Ut Einnahme und Ausgabe M

richtiger Ordnung halten In der Reitung für die
ahre 1656 3u 1657 en zunäch t die ohen Zahlen auf, die
durch das Herumtragen des Kirchen äckels  * erzielt wurden;  ie
betragen durch chnittlich Tlor Gr Fe ttagen 2, ani

er ten Pfing tfeiertage von 1657 ogar Tlr Gr Waren
dies auch fa t die * Steuern, we die ewohner threr
V entrichteten,  o überra chen le e en Beträge,
° hald nach dem verheerenden Kriege ge pendet wurden, dennoch,
und möchte auch deshalb annehmen, daß die Wunden, die
der rieg dem Wohl tande und der Zahl der ewohner Reichen 
 teins ge chlagen hat, nicht E tiefgehend Wie mn anderen egenden
Deut chlands gewe en  ind

Vom Ausläuten, Vermieten oder Verkaufen Grab tellen
und von Begräbni  en kanien aus dem erkaufe oder Ver
mieten anns und Frauen tänden mn der Kirche (letztere
gegen die Manns tände M ter nzah rund IM

ganzen 735 aleL ein Dagegen wurden verausgabt für
Kirchenwein 6, für Bauko ten an beiden Kirchen 20, m ganzen
188 Tlu Es verblieben rund 520 Tlr die die nd
an einzelne Bürger zinstragen ausgeliehen wurden oder um
kleineren elle bar vorhanden

in der echnung 3 1673  ich die Über chrift
„Empfang an Deputat von den Handwerkern der Jlungen
Mei ter (Bäcker, Büttner, Ti chler, Schneider) 1e Gro chen“.

1  —  XI habe den Verlauf der eter 47— 48 des eudru Heintze—
Schoder ausführlich nach den Akten des Archivs der evangeli chen Kirche
erzählt.

— — — — — — —
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Der Ge amt Empfang  tellte  ich auf 863 Tlu., die Ausgaben
etrafen acht Pfund Wachs für die vier leinen Kerzen,
die auf die Knapp chaftsleuchter ge tellt, auf die Birken, die zu
ug ten In die gebracht wurden, auf das Backen der
Ho tien U Im Verzeichni  e des Kirchenornats ird ein
 chwarzes Leinwandtuch mit einem weißen Kreuze erwähnt, das
mn der Fa tenzeit vor dem Altare hing, ferner  ind von einigen
dreißig im Chor vorhandenen mu ikali chen Büchern lte und
Namen der Verfa  er angegeben. Nach Durchführung der
Gegenreformation gehen die Ziffern In den Rechnungen natürli
ar zurück, immerhin betrug 3 1725 der Empfang aus dem
Klingelbeutel noch 71, aus dem Verkaufe von anns und
Frauen tänden noch Tlr Fa t alljährlich ehr die otiz
wieder: Die Sali  en Tben des Ute Stiebendor (im
Für tentum Neiße) chulden der Reichen teiner Kirche  eit 630
einn ährlich mit  echs Talern 3 verzin endes ega von
100 (nach einer anderen Nachricht 200) Talern; Im uhjahr
1657 oten die herzoglichen Brüder In Brieg ihre zur
Erlangung des apitals und der hochaufgelaufenen Zin en
Die Angelegenheit e ange unerledigt, noch um September
1728 wird beantragt, eswegen beim Kon i torium mit vor 
 tellig werden.

Im Spätherb t 1656 ent andten die Herzöge eine Kommi  ion
zur Abnahme der Kirchen , und Ho pitalrechnungen von

rieg nach Reichen tein. hr Bericht Om November 1656,
wie Im rigina Uund e  ** gleichzeitigen  chri  teht) rügte
gewi  e Mängel der Kirchenrechnung und die unrichtige Ver
waltung des Kirchenvermögens: Von Johannis 1631 bis Joh
656 habe die innahme 8145, die Ausgabe 6022, der er
al o rund 2122 Tlor etragen. In Wirklichkeit be tand ETL aber
nur aus rund 584 Talern (zinsbare Kapitalien 433, Intere  en
bis o 1656 40, alte ar 10, neuke Einnahmen bis zum
1 obvember 100 Tlr.) Und aus Talern, die unzinsbar
auf dem Rathau e  tanden und „wegen de  en notori chen Un
vermögens bis auf weiteres auch dort  o gela  en werden ollten.
on i t ni hoffen“ er be timmten die Herzöge
(3 März Vie die Kirchenrechnungen In Zukunft anzu 
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fertigen, wie die Quittungen auszu tellen und die Säckelgelder
alle Sonntage m Gegenwart des Pa tors zählen  eien der
Rat  ollte die Rechnung III Bei ein der Viertelsmei ter abnehmen
und unter chreiben, der Pa tor die Auf icht, Richter und Rat
die Oberauf i iber das Kirchenvermögen führen Kirchen 
gelder dürften nur auf ein Acker tück oder Garten, auf
enn Haus nuUur den vierfachen Wert de Schuldpo tens
ausgeli hen und die wirt chaftlichen Verhältni  e der Schuldner
müßten alljährlich  orgfältig auf die Sicherheit des Darlehens
nachgeprüft werden. Po ten, die auf gute Ver icherung zu
tun un möglich  ei, önnten die zur Bezahlung threr
Schulden die übliche Verzin ung Uund andere aus 
geliehen werden

Kurz (1 Februar Herzog eorg IIIL
dem Pa tor Wie e zuge chrieben, bei künftiger e etzung der
„Pfarrete“ 5 der Stadtobrigkeit zwar das Jus praesentandi
Iũ Vocandi, ihm, dem Landesherrn, aber 1  eines abenden

piscopalis die Be tätigung des Erwählten zu, der dann
nter die In pektion des Superintendenten  eines Brieger
Für tentums gehöre Au  Y die er armlos und  elb tver tändlich
er cheinenden Inan pruchnahme  eines oberherrlichen E
erwuchs der Gemeinde  päter ein ungeahnter Kummer

Nachfolger von Wie e wurde 1663 der bisherige Diakonus
Johann Heinrich Clemens XV  2  hm machten Richter, Bergmei ter
und Ge chworene Ratmannen n  einer erufung zur Pflicht,
„das Geheimnis Gottes und  eines Evangelii, wie  olches IU
der heiligen Propheten, Evangeli ten und Apo tel riften,
den alten bewährten Symbolis In der Augsburgi chen Konfe  ion,
der elben Apologia, Scriptis Orthodoxis Lutheri t Philippi
Melanchthonis, vornehmlich dem Corpore doctrinae zu ammen 
gefaßt, treulich nd fleißig vorzutragen, die La ter gebührlicher

Das o pitalvermögen betrug Joh 1656 146 Taler zinsbares
Kapital Uund 12 Taler Intere  en, 1817 E 6 nach Heintze) einen
Kapitalfonds von 2200 Reichstalern, gaus de  en Zin en verarmte
Per onen Unter tützt wurden

Sie Urde am Februar nachge  und rieg, den E Februar
St vom Herzoge be tätigt.
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maßen trafen und die hochwürdigen Sakramente nach ODrd
und Ein etzung des errn hri ti und ebrau die er

Für den neuen1  en Kirchenordnung darzureichen“.
tlatonu ohanne Hennemann arbeitete der Rat damals eunne
Eue Be oldungsordnung aus, der einige Jahre  päter (Beilage II)
Geha  fe t etzungen für Kantor und Pa tor folgten

Die erhielt tn die er weiten Hälfte des 17 N  hr
under und un den Jahrzehnten nach dem Übergange des
Landes Preußen das Us ehen thre Inneren, das  ie Im ————
ganzen noch heute zeig Die der ei cher und CV
elen durch bunte Wappenbilder der Wand der Empore ins
Auge; 17¹ Schiff der au rhoben  ich n die er Raum 
verteilung ein Abbild der ge ell chaftlichen Gliederung
der ewohner die E  4  E für den Rat, die Bergleute, die
Handwerker, e eingepfarrten Gemeinden a., an den Wänden
 tanden oder hingen an ein eingegrabene oder auf Holz 9e
malte Nachrufe für Ver torbene und die egen und Fahnen
der adligen ziere, die im Grabgewölbe der a beige etzt
worden waren Eine ganz eigenartige Widmung der Berg
ge chworenen Martin E chericht und eorg Ohm aus den
Jahren 1647 und 1650 zie noch eute den lick auf  ich „Auf
dem Verdeck der Bergge tühle E an jedem nde ein Kruzifix,
Uunter dem er ten  tehen Maria und Johannes, nd anl u
des Kreuzes (befinde ich) ein Berg tollen, N welchem zwei
Bergknappen arbeiten, auf der anderen Ecke ( ind) auf beiden
Seiten des Kreuzes zwei Bergleute. Zwi chen den Kreuzen

—5 emen bat die og Utie von Brieg 1672 Aum

 einer Bezüge, „weil die accidentalia COnSUeta in Reichen tein gar ering
ausfallen, weil mit  einer amilie nur auskommen kann und
weil, wie ETL hört,  ein Diakonus Hennemann, der doch ange nicht  oviel
Arbeit wie EL hat, ein augmentum Salarii erhalten

29 1715 um Innern und den Außenwänden der 1  E noch
42  olcher Epitaphien auf Stein und Holz vorhanden, die von einem Freunde
 olcher Erinnerungen a t 18 entziffert und in dem Manu kripte in
Privatbe itz aufgezeichne worden N Das eine meldet, daß ein Hans von
e tenberg-Packi ch, ge  n von Stachau, im April 1580 in einem
eignen au e niii einer Kugel ge cho  en, hart verwundet und in der Kirche
mit Zeterge chrei egraben worden  ei
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 tehen zwei Bergknappen, der auf der rechten ette hält un der
linken ausge treckten Hand ein Stück Silber und un der rechten
eine in die Höhe, der zur Linken hat auf der rechten
Schulter elnen Trog mit Erz, In der inken Hand einen Rechen“
Die Stiftung i t ni mehr im vollen Umfange erhalten, In
threr gewahrt man jetzt das preußi che Wappen mit dem
 chwarzen das wohl aus Dankesgefühl für die Erlö ung
vom Glaubensdruck errichte worden i t

Was die Reichen teiner Evangeli che Gemeinde nach dem
We tfäli chen Frieden noch Rechten be aß, beruhte einzig auf
dem e tande des dahinalternden Brieger Für tenhau es In
der Tat brach nach dem ode des letzten Pia ten eine
Zeit Ar die ‚  ie mu von einem Herr cherhofe, dem
die Sonder tellung thre QAubens nur mit Mühe abgerungen
worden war, das Schlimm te befürchten. Noch wartete der
Wiener Hof eine eitlang mit der Rückführung der ihm heim
gefallenen Lande zur en irche; der ögerung mögen
Erwägungen politi cher Natur, anfangs vielleicht auch Rück ichten
auf die bis 1680 ehende Mutter eorg Wilhelms u g9e
we en  ein Durch einen LIa ddo Wien 1 Juli 1676
ver icherte Kai er Leopold die drei Pia ten Herzogtümer der
freien Ausübung de Augsburger Bekenntni  es, und „dami
die gnädige Konze  ion durch täglich ein chleichende Unordnungen
nicht etwa 3 Grunde gerichtet Erde oder die freiere Affektion
und Anmaßung eines und des anderen Verantwortung und
Ungelegenheit dem Universo zuziehen möge“, wurde eine ewi  e
Verfa  ung entworfen, wie für das Für tentum rieg und das
Weichbild au der Kirchen nd Schulen Zu tand hoe—— —— ,L,tceeee ;: 2:‚ AußU NII behut am ten einzurichten  ei Sie etzte e Ein
richtung der Seniorate für jede El  1 fe t, wobei Reichen 
 tein und Silberberg aus gewi  en Gründen keine be ondere
Kirchenvor teher erhielten; deren Kirchen  und Schulhändel
 ollten vor jedes Tts Magi trat und Pfarrer gezogen und die
Parteien H Notfalle die Vor teher des Brieger Weichbilds
gewie en werden. Die übrigen eile behandelten In pektion
der Schulen, Prüfung der Predigtamts Kandidaten, Ehe achen,

dürftenHaustrauungen, Taufen, Paten Q. Iu Prediger 19*
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Männer von fleckenlo em Lebenswandel und Ii  ger ehre
vorge chlagen werden, denen der Ruhm der Friedfertigkeit nach
klinge; waären Pfarrer Uund größter eil der Gemeinde Cvan
geli ch, der Kollator dagegen katholi ch,  o müßten die Kirchen 
vor teher die höch te Be cheidenheit gebrauchen, „damit man

nicht durch allzu großen Vigor die Sache verärgere.““)
Aus dem Wortlaute die er erordnung klingt  tarke Be

orgnis und tefe Unterwürfigkeit heraus, und wirklich durfte
die  ich äng tli Uckende Gemeinde ihren Gottesdien t noch

zehn ahre uin gewohnter Wei e abhalten, dann aber
Denbrach das Verhängnis mit einem Male über  ie herein.

Vorläufer ildete die Aufforderung des Oberamts und der Re
gierung vom September 1686 die über die Be 
rufung „des vermeintlich vozierten tatonu Daniel alter nd
des auf dringende der Gemeinde 1u 10600 demortui
bastoris  urrogierten Ulrektor Johann Chri tian Lindner
gründli berichten“. Vergebens berief  ich der Rat auf  ein
unbe trittenes Patronatsrecht, das durch die vom Kai er  e
be tätigten Privilegien genügli koloriert werde Ein Erlaß
vom VI 1687 befahl die Schließung der Pfarrkirche und
die Entla  ung der beiden „Illegitime vozierten Wortsdiener“,
deren Berufung  ei mangelhaft und unbefugt ge chehen und
würde von den ausge torbenen erzögen  elb t geahnde worden
 ein das war der Hinweis auf den oben erwähnten Be tätigungs-—
vorbehalt Herzog Georgs III) Die Regierung ögerte aus
leider nicht näh ekannt gewordenen Ur achen mit der Aus
ührung des Befehls; ihr itglie dam von Grütt chreiber
wurde er vom Oberamte (22 Juni „mit Nachdruck“
angewie en, das Werk mit Hintan etzung einer etwa abenden

1) te e Verfa  ung Urde Uunterm V  anuar 1677 „von den
Landesca  ae Direktoribus, den Landesälte ten und Deputierten vom Lande“
in nach tehend Reihenfolge unter chrieben: Georg Friedrich Herr Kittlitz,
Ka par Po adowsky, olf einrich Rotkirch, Adam Frankenberg,
Ka par Sebottendorf, ranz Heinrich Hohenhau en, riedr Bock,
eorg Chri toph Gregersdorf, ebnhar T  ier chky, Hans Franken  ·  —
berg, einr Frankenberg, Siegmund Heydebrand, Chri toph von
Frankenberg W  hnen folgen Bürgermei ter und Ratmannen der königlichen
Städte Brieg, Ohlau, Strehlen, Nimpt ch, Kreuzburg, Pit chen, Reiche
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Bedenken ohne längeren Verzug vollziehen, die vornehm ten
Mitglieder des Stadtmagi trats und des bürgerlichen Au  u
nach rieg erfordern Uund thnen den kai erlichen Willen Uunter
Warnung vor Wider pen tigkeit eröffnen.

Nun wurden die heiden Gei tlichen Le Amtes enthoben;
uli erfolgte durch eine be ondere Kommi  ion auch die

Schließung der Pfarrkirche, und obwohl das rigina des kai er 
en Re kripts weder der Regierung noch der vorgezeigt
wurde, unterwarfen  ich ihm Rat, Zünfte, E  en und ge amte
Bürger cha „mit großer Gemüts und Herzensbe türzung“.
Gleichzeitig kam ein neu ECrnannter katholi cher Gei tlicher, der
Kuratus Baltha ar Laurentius Martin, nach Re  en tein und
nahm Im königlichen Amtshau e Wohnung In enner
Eingabe widerlegte dann die Gemeinde die Behauptung des
Domkapitels, daß ihr letzter Pfarrer alter  ein Amt er t 1677
0 habe, nd wies nach, daß chon September
1675 gewählt und eine Woche  päter von Herzog eorg Wilhelm
be tätigt worden  ei Den weiten Gei tlichen Lindner habe  ie
zwar er t 1686, doch bond? fide, Im Vertrauen auf ihr von
den Pia tenherzögen öfters be tätigtes Patronatsrecht!) und auf
die kai erliche Im Osnabrücker Friedens chlu  e ertetlte General—
konze  ion des liberi xereitii Augustanae OConfessionis,?)
de  en inseparabile AnEXUII doch die Be tellung der Kirchen 
eamten  ei, ferner auf Grund threr von hro Maj  elb t be 
 tätigten Privilegien berufen Der Kai er wolle ihnen, den
gänzlich darnieder ge chlagenen, treugehor am ten Untertanen,
die  ich mit ni ver chuldet hätten, doch die beiden rediger
weiter ver tatten und die Kirche wieder frei geben.

Wiederholt au der Gemeinde abet der V  rrtum unter, daß von
dem Augu t 1591 geborenen Herzog Johann Chri tian die es Recht
im folgenden Jahre be tätigt worden  ei.

Artikel Silesii etiam Principes August OConf addicti,
Duces Seilicet IN Brieg, Liegnitz, Münsterberg 1 Oels, itemque
Civitas Vratislaviensis, Inh li bero 8SuOruU ante bellum obtentorum
jurium et Privilegiorum, eGC 0O Aug onf. xerceitio Fratia
OCaesarea Regid Ipsis manutenebuntur.
publ (1668) VI 391

Londorp, Acta
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Das Schrift tück purde dem Oberamte zur Begutachtung
überwie en und von die em an die böhmi che Hofkanzlei weiter
egeben. Die Gemeinde ließ ihm bald eln neue Bitt chreiben
folgen, worin  ie —um die Erlaubnis zur Abhaltung thre Gottes
ien te In der kleinen Dreifaltigkeitskirche bat; die fe  ele viele
Bürger die die  ich on zum größten Schaden des
Orts und des Bergwerks anders wohin begeben würden. „Nach
Inhalt un eres chri tlichen Glaubensbekenntni  es Erbitten wir
täglich, 10 ündlich, en wie privatim vom eLr  en

der kai erlichen aje tät Flor und Wachstum bis ans
nde der elt“

Auf elde Schreiben erging NI Juli 1688 ein kai er 
—.— Befehl, „daß dem katholi chen Kuratus un der die
Pfarrkirche inzwi chen provisorio modo eingeräumt, der

Gottesdien t dort wirklich öffentlich gehalten und das Be
gräbniskirchel den Augsburger Konfe  ionsverwandten threm
Exereitio bis 3 fernerweiter Hauptre olution 0 interim
eine Zeitlang rlaubt werden  olle“ Richter, Bergmei teramts 
Verwalter und Ge chworene Ratsmannen eriefen nun „aus
eigenem ewegnus“ für  ich und uim Namen der ge amten
Bürger und Knapp chaft den Kaspar Bre tovinu zUum an
geli  en Gei tlichen und  etzten ihm eine Ahrliche Be oldung
von Talern aus, weil zum wirklichen enu de  V
ver tatteten Gottesdien tes doch ein rediger mit der Für orge
für  einen Lebensunterhalt gehöre ngefähr  echs    Q.  ahre te
unn der prote tanti che Gottesdien t unge tört, und in die er
Zeit mag doch enn ziemlicher eil der Bürger cha dem Ver
angen des Landesherrn und dem Drängen des Kuratus nach
egeben haben Uund zur en zurückgetreten  ein Dadurch
ging ein tiefer Riß durch die Einwohner, Familienfeind chaften
ent pannen ich, Klat ch und gegen eitige Überwachung griffen
Platz; die ihrer IV treu Verbliebenen Lrechneten  ich da  U
hoch und  choben den Abgefallenen, gewi manchmal mit
Unrecht, unlautere Beweggründe Aunter Der Kuratus, der
 eine Be oldung bisher von der Schle i chen Kammer empfangen
atte, verlangte  ie lötzlich von der Stadt, und die Gemeinde
ügte  ich aus naheliegenden Gründen ohne weiteres Bre tovin  — — — ————f9—.
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überlie dem Kuratus den Gehalt des er ten Gei tlichen und
Eregnügte  ich mit dem Kaplans alario von Talern

mit  einen Glaubensgeno  en, dies werde 1N perpetuum
 o verbleiben, eil die aler nicht aus den reditibus publicis
eivitatis, ondern aus dem vierteljährlich erhobenen Kla  en 
ge der Bürger h  üh  V..

So vergingen wieder zwei    ahre n Hangen und Bangen
für die durch weitere UÜbertritte immer leiner werdende Gemeinde.
Bre tovins Predigten wurden tn der Bürger be prochen und
grobe, ge  macklo e Ausfälle die alte Kirche, denen 2
der verbitterte, derb angelegte und der Lebensklugheit offenbar
ar ermangelnde Pa tor nicht fehlen ließ, dem eifrig ana
 pähenden Kuratus eilig t hinterbracht. Bei der 21 Juni
1694 abgehaltenen Quartalszu ammenkunft der Ti chler, Büttner
und Wagner erzählte der echenmei ter Bauer von „la terhaften“
Außerungen aus Predigten Bre tovins. Einmal habe von
den eiligen drei Königen ge agt, Ami würden nur die
Katholiken von thren Gei tlichen betört, indem  ie die Türen
unnützli mit Kreide be  mierten, gan nicht, ob ihre——   —— .%j Tem?äli... . Namen Ka par, Melchior, Baltha ar und ob  ie wirkliche Könige
und nich elmehr Magier, Schwarzkün tler, gewe en eien, die
wie Dr au auf dem antel herumgefahren wären In
einer anderen Predigt habe die aller elig te ungfrau Maria
pöttlich mit folgenden orten gelä tert: „Die Utter Gottes
i t einem leeren Beutel gleich, und wie ern Beutel,  olange
voller Dukaten i t, ge chätzt wird, al o wäre Maria wohl
etwas 3 ä timieren gewe en, olange  ie die übergebenedeite
ru Je um in  ich getragen, nach de  en Geburt wäre  ie
weiter ni a gleichwie ein leerer Beutel tn einen
Winkel geworfen wird, nachdem die Dukaten heraus  ind.“ Der
Rat vernahm Februar 1695 drei Zeugen, zwei Ti chler
und einen Züchner, auf Er uchen des Uuratu einzeln auf dem
Rathau e;  ie gaben, dem Sinne nach überein timmend, wenn
auch uim Wortlaute abweichend und „ o ES vonnöten
Eides Statt“ die angegebenen Predigtworte zu/ ent chuldigten
 ie aber damit, daß  ie nicht zur Be chimpfung der katholi chen
Religion gefallen  eien,  ondern Bre tovin habe 2 aus einem
Autore gezogen, „daß ewi  e E  er wären, we der die



296

Mutter Gottes und alle eiligen  kalierten, nicht daß  ie eS
lehreten“. Etwas  päter (30 Augu t agte vor dem ate ———

2*—30  ——2  —

der Züchner Seydel aus, der bei den Evangeli chen In
dem erdachte and, daß eine tu äußerer Orteile
aufgegeben habe, Bre tovinus Aam onntage Trinitatis
(29 Mai auf ihn, den Zeugen, eutend Wort für Wort
geäußert:    ind Leute, die  ich  elber vor der Zeit verfolgen,
jedo I * eine Per on, der niemals etwa Ute 9e
e en i t;  ie hat das wahre und ve Wort Gottes verla  en
nd das fal che und unrechte umpige Taler angenommen
und ihre Seele dem Teufel gegeben,  ie hat das hochwürdige
Abendmahl verla  en, wie ES ri tus, der Herr, einge etzt hat,
und dagegen das ver tümmelte angenommen“. Der Befragte
ver icherte, dies habe ihn anl mei ten bewegt,  ich unläng t darauf
3 dem katholi chen Glauben 3 bequemen.

Da der UÜbertritt nach threr Meinung immer noch
lang am vor  ich ging Iind eine Anzahl Abgefallener
57brO Scandalo Hdei Salvificge“ reuevoll wieder 3 der
eben verla  enen Kirche zurückkehrte,  o  chlugen Behörde und
Kuratus eine  chärfere Tonart an. Am Dezember 1696
wie das Oberamt die a dem evangeli chen Gei tlichen I‚
vom Rathau e aus keine Unterhaltungsgelder mehr reichen,
dagegen dem Kuratus, der  ie durch lamentable Vor tellungen
 ollizitiert habe, die Akzidentien vom Taufen, Trauen, von den
Begräbni  en nd erg von jetzt an unweigerli zu ezahlen.
An Bre tovin erging zur  elben Zeit die Aufforderung, dem
Kuratus alle bisher geno  enen Stolae aceidentia banquam
indebite 0 gänzlich zu Er etzen. Der Gei tliche wurde

11 Januar auf das Rathaus vorgeladen nd dort
etliche Stunden In Haft gehalten, dann verweigerte ihm,
wie auch dem Rektor und Kantor, die Auszahlung des bereits

Quartal LDuciae (13 Dezember 1696 ällig gewe enen
Gehalts Kuratus Martin berechnete die Summe, die ihm
unrechtmäßig entgangen  ei und er etzt werden mü  e, auf1100 Taler Er e  ich auch N N die von Kai er

„Welche mir als ordentlichem OCurato 3 bisher hin telliger Satis-
taction und Ausgleichung hoffentlich werden eL werden Nach Ab-
chaffung von alter und Lindner hätten deren Be oldungen, un Tlr.
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Ferdinand ILIL Am Oktober 1654 Ar die Stolgebühren
erla  enen Taxordnung, In welcher dem Pfarrer bei einem ganzen
egräbni  e für die Leichenpredigt Tlr Gr., dem Rektor
und Kantor 1e Tlr., dem Glöckner enden nach Diskretion
ausge etzt Martin 5  6 te e Sätze 77570 lubitu“,

bean pru für zehn Ver torbene, darunter drei Kinder,
zu ammen 224 Taler (im einzelnen 53, 50, 36, 26, 17 u w.),
und var empört, daß der Rat die mit der Begründung,
könne dazu Ni  till  chweigen, en ekannt gab „Weil
die Evangeli chen uin eine  o  chwere Hxactio nicht einwilligten,
 ind  ie bei Ihr Maj tm höch ten Yr ver  wärzet worden“.

egen all die er Be chwerungen erho die prote tanti che
Gemeinde In der er ten Hälfte de Jahres 1697 aberma Vor
 tellungen beim Oberamte. Wir offen, El E un ihrem
Schreiben, daß des Rektors und Kantors alles 1IN 8Statbu
9u verbleiben und keine Mutation der Schulbedienten eintreten
wird, eil der Kai er nach Übernahme der Für tentümer, alles
m alten Stande la  en, zuge ag und Eein Befehl Ar
Einziehung der Unterhaltungsgelder für  ie niemals
i t Von dem Er atze der de praeterito erhobenen Akzidenz —
gefälle bitten wir ab ehen zu wollen, eil te e äng t verzehrt
 ind und dem Kuratus vorher nicht zuerteilt worden varen
Nach dem Wortlaute des kai erlichen Re kripts vom 28 Juli
1688, und weil der Kuratus  eine Be oldung von der Schle i chen
Kammer empfing, auch keine Akzidentien von uns egehrte,
bei ammen gehalten verden  ollen, da würde in Jahren (720 und 540)
1260 Tlr ergeben aben Davon rhielt Martin, tn Jahren 160,

daß 1100 Tlr. verblieben. Bre tovin empfing avon dem kai er  en
Befehle Uwider uin Jahren (7 3 80, 3u 60) 680 TIr., eS müßten al o
420 Tlr in der  ein, wohin des Brestovinus indebite perceptum
salarium von der lutheri chen Gemeinde und den dispensatoribus mit
680 Talern re tituieren  ein würde.“

0 Kai erliche Ver icherung vom Februar 1676 und Dekret vom
Fuli 1676, daß EL die prote tanti chen Stände wider den Prager

Nebenrezeß (Palm, Konjunktion, Zeit chrift Ge ch 3, 360), das
InstrumentumPacis und die darauf folgenden kai erlichen Re olutionen
weder  elb t be chweren, noch durch andere be chweren a  en erde Soffner,die e a Zeit chrift 20, 153
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mußten wir annehmen, *  ei ihm nur die CUura animarum
und die „Treibung“ de katholi chen Gottesdien tes, nicht aber das
Jus parochiale und die facultas exigendi sStolas accidentiales
bis ernerer kai erlicher Verfügung übertragen worden. Man
wird doch uns Armen bei die en chweren Zeiten mit den
Akzidentien nicht ein doppeltes nus aufbürden wollen! Das
Schrift tück chließt mit einem lebhaften in pru die
Erhebung der Akzidentien, die Martin nach elteben vor
nehme, und da auch der katholi che Aus chuß  ich IM Namen
 einer Gemeinde ber die vont Kuratus Iu funeralibus will
kürlich erhobene Taxe be chwerte, die den ohnehin in run
verderbten Leuten eine unerträgliche La t  ei,  o lenkte der Pfarrer
ein, und ES kam wi chen ihm, dem königlichen Richter igand,
dem Ratmann und Bergamtsverwalter arlacher und un
Vertretern der Bürger cha QAm uli 1697 vor der Regierung

Brieg ernnem Vergleiche, der In der aupt ache folgendes
be timmte:

en dem Kuratus die Akzidentien In dem Umfange
gereicht werden, wie  ie der evangeli che Gei tliche Au  einer
Kon ignation bisher geno  en hat Die katholi chen Bürger
konformieren  ich mit den evangeli chen ratione der Akzidentien
von Taufen und Trauen. Ratione praeteritorum aceiden-
tium stolae gibt die evangeli che Bürger cha dem Kuratus üm
au rh gibt ihm jede Zeche Reichen tein etn
freiwilliges Neujahrsge chenk, afür fällt aber der Neujahrs 
Umgang weg Die Be oldung des Kuratus beträgt mit
(d hier außer) dem dazu gehörigen Deputat aler jährlich.

Der evangeli che Gei tliche Augburger Konfe  ion Bre tovinu
 oll die Kapellans-Be oldung mit dem ihm zuge chlagenen Deputat
ungehindert eiter genießen, auch un dem Pfarrhofe bis auf
etwa anlangenden widrigen Befehl des Kai ers verbleiben

en dem Pfarrer und dem Schulrektor ug Konf ihre
bisher zurückgehaltenen Be oldungen und L  uta bis
anderweitiger Verordnung auch ferner gereicht werden.
Der evangeli che Gei tliche mit den Seinigen,  owie der Richter
und die Ratmannen  ind, was Begräbnis, Tauf  und Trau
Akzidentien, dann die Begräbnis tellen auf dem großen Kirch
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hofe oder un der Pfarrkirche und das Läuten betrifft,
Die er a In der Verwirrung der Folgezeit nur

kurzen Be tand; nach langem Streite fand endlich uli
1706 eine Auseinander etzung wi chen dem mittlerweile
aus der Stadt verzogenen Martin und dem ate 0 der
dem Gei tlichen nehen anderem die unrechtmäßige Einnehmung
eines bürgerlichen Hau es 3  einer Wohnung orwarf. Nach
dem beiden arteien „bewegli zugeredet“ worden war, verzichtete
artin Zahlung von 200 Talern auf alle An
 prüche; die Summe ihm In noch vereinbarenden
Terminen erlegt werden.

Großen Arger bereitete dem Kuratus die Wahrnehmung,
daß eine Anzahl Bewohner nach kurzer Zeit dem allzu ra ch
aufgegebenen Glauben zurückfiel, und nahm  ich mit den
 chärf ten Mitteln te e Abtrünnigen vorzugehen. Auf
einer 1.  tellte die Kinder zu ammen, die katholi che ater
gehabt hatten und von deren Utheri verbliebenen Frauen
evangeli ch Erzogen worden aren, und egte (15 März 1697
ein Verzeichnis der vom allein elig machenden katholi chen
Glauben zUum Luthertum abgefallenen Per onen in folgender
Art Maria, des Melchior Steines, lutheri chen Bürgers
und Schuhmachers, Ehewirtin, be itzt ein eigentümliches Haus
von ungefähr 200 Talern Wert und  teht un Nahrung

und Martin Mäller, an ä  iger Bürger und Flachshändler
aus Mähren, wie auch de  en Eheweib, die e  ind zwei wohl
habende (Ute von mehr als 500 Talern Vermögens. EL
Martin i t ein ärgerlicher Aufwiegler und nführer
der anderen,  eine verheirateten drei Söhne, C vorher auch
katholi ch gewe en,  ind von dem älteren e apostasiam verleitet
worden. Samuel Lang, Flei chhacker, auch zugleich Brannt—
weinbrenner, i t des Vorhabens,  ein über 600 Taler wertes
aus zu verkaufen und von Reichen tein wegzuziehen, E in
EX Nahrung, hat eine Tochter von ungefähr 18 Jahren, die
zum Luthertum auferzogen worden. V  ohann Bader, wohl
habender Flei chhacker, de  en ermögen über 700 aler aus
macht, hat eln lutheri  2 Eheweib ohne Kinder. Ro ina,
des Chri toph Burgharts, gewe enen lutheri chen Bürgers und



Bäckers nachgebliebene 7 hat ein Haus von 2 400 Tluy
Wert, un Nahrung, hat Töchter, deren eine an
einen lutheri chen Schuhmacher Hans artmann verheirate i t,
die andere, etwa V alt, i t noch bei der Utter, mehr
einen Sohn von ungefähr Jahren, ° auch lutheri ch erzogen
i t und bei der Mutter da Bäckerhandwerk treibt eorg
Ruprechts, lutheri chen Bürgers und Züchners, Eheweib be itzt
ein Haus von etwa 100, des Röhrmei ters Puri ch Eheweib
ein  olches auch von 100, der Züchner Matthäus Ro emann
Ein Haus von Talern Wert verwitwetée Ludomilla
Mohr cheidt, von die er i t zur Bekehrung gute Hoffnung

   VXM  ohannes Bö e hat eine ahre alte einen katholi ch
gewordenen Bürger verheiratete Tochter, die noch lutheri ch  t,
 ind wohlhabende eUute

Am der um ganzen Namen aufzählenden 1
gab Martin  ein Urteil +  in ab; „Hiervon  ind end
 o 1- durioris COntUumaciae mit der Eventual- Relegation,
auch Konfiskation ange ehen werden könnten,“ die er ten acht
bis Per onen, die übrigen önnten mit Per onalarre t oder
Verhaftung zur Resipiscenz (Sinnesänderung) gebracht werden.?
Dann Ahr EL fort Mehr 0  en vorerwähnte apo ta ierte
Per onen erwach ene Kinder von bis Jahren Töchter
Uund Söhne, ferner von bis 15 Jahren Töchter und

Söhne, die itzt noch in threr zarten Jugend un chwer zAumkatholi chen Glauben auferzogen werden könnten“. Unter den
mittlerweile In Apo ta ia Ver torbenen war Ro ina Klar,die eine noch lutheri che Tochter von etwa 15 Jahren

ES muß demnach chon damals  o  chwere Strafbe timmungen
gegen die Relapsi egeben haben; die pätere vom Juni 1709 bei
Schönwälder, Pia ten Bi 3, 306 auch Beilage III

In welcher ei e e e kirchlichen orgänge  elb t auf ganz tief tehende Per onen einwirkten, geht aus einer Notiz des Kuratus hervor:Su anna Spindlerin, von en Eltern eboren und aufgezogen,hernach lutheri ch, ann wieder katholi ch und 1691 abermals lutheri chgeworden, infamis Vitae I. publice luxuriosae, prostituta mulier,könnte propter accedentem Scandalosam vitam die Relegation garwohl Per Carnificem verdient en
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und zwei Söhne von 13 und Jahren hinterließ, „beide  ind
ereits katholi  en Qauben gebracht worden!“

Hand In Hand mit dem Kuratus ging der neue königliche
Richter igand. Auf dem athau e edrohte die ge amte
Bürger cha vor Rat und Aus chuß mit „böhmi chen en
Aud oldaten“ und rief ihr wütend 3 „Ihr  eid wider pen tige
Leute, wartet NUL,  obald man 3 Herrn tadt) fertig  ein wird
 oll ebendas elbe mit euch vor  N werden.“ Als Ludwig,
von Worgwitz und zwei andere Einwohner im Namen der
prote tanti chen Bürger chaft die Ufnahme der Katharina olff
als evangeli che Hebamme nehen der katholi  en erbaten, ließ
Wigand den 19 unbeteiligten Ehemann der 0 ins Ge
ängnis werfen und Lie die Bitt teller „Ihr lutheri chen
Ketzer, gedulde euch nUur, S  oll gewi uders und  o mit euch
verfahren werden, daß ihr daran denken habt; ihr  eid nicht
wert, daß ihr bei der gelitten werdet, ich wün chte, der
Teufel 0 euch alle!“

Die Bre tovins wurde mit der Zeit Immer unhalt  2
barer, höhnte und ränkte ihn auf lerlei ei e, nach
 einer Angabe cho  en Böswillige ogar mit Drahtkugeln tn
 einen arrho Empört darüber, daß Richter und Kuratus
abgefallene Bürgerweiber zur Ab chreckung „Armata ILanU

 chimpflich hinter der Kirchmauer“ egraben ließen, mahnte der
Pa tor Am weiten Sonntage nach ug ten 2 unt 1696
darauf Bezug nehmend von der Kanzel zur Standhaftigkeit.
Sein katholi cher Amtsgeno  e  pürte ogleich wieder nach Zu
hörern und entdeckte auch zwei Handwerksbur chen, einen ür chner 
ge ellen und einen äcker, die nach Ziegenhals weiter gewandert

und dort auf Mart Verlangen anl Januar 1697
von dem Rat MI wurden. Nach ihrer Ver icherung
0 Bre tovin ge agt „Geliebte te und geheiligte uhörer!
Obwohl der reiche Mann, wie das heutige heilige Evangelium
lautet, mit allen kö tlichen Spei en und Tränken  ich erhalten

aebiger, der Sta der evangeli chen Kirchengemeinde
Herrn tadt (1908) 93, 0 über die ann März 1698 mit tarker
militäri cher Gewalt durch den Landeshauptmann No titz Weg
nahme der evangeli chen Kirchen erzählt wird.
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hat und der arme Lazarus hat egehret er ättigt 3u werden
nur von den Bro amen, die von des reichen Mannes
allen, die elben aber nicht hat aben können, aber was für ein
Unter chied i t bald Uunter den zweien worden! Der Leiche
Mann i t ge torben und i t In die ewige Pein und Qual kommen,
azarus aber i t auch ge torben und i t worden von
den Engeln In Abrahams Schoß Al o auch, ob chon vielleicht
der ei i t gelegt worden auf den Friedhof oder vielleicht
gar In die Kirche,  o i t de  entwegen (um) nichts  eliger
worden als die elben, die auf den allerverächtlich ten Ort gelegt
worden Können al o eben o elig  ein als die in die I+
oder auf den) riedho gelegt worden Nach die em er
ich thnen denen), geheiligte Zuhörer, die  o  tandhaftig bei
threm Glauben werden halten, welchen  ie durch ihre Paten in
der eiligen au fe ge chworen aben, bis End, als wie der
heilige Lazarus, die ewige Seligkeit, aber die,  o wollen  ein
wie das Rohr tim Teiche, welches E von dem un hin und
her geweht wird, die werden auch ohne Zweifel der Hölle
nicht entgehen.“

Nach die en „Blasphemieen“ war das Maß des Prädikanten,
wie ihn eine Gegner verächtlich nannten, und  einer Gemeinde
zum Überlaufen voll Auf run eine kai erlichen Erla  e  8
vom 28 vt 1698 verfügte  ich eine aus dem Oberamtsrate
von ah und dem Brieger Regierungsrate von Her chemann
be tehende Kommi  ion nach Reichen tein d überwies den
Katholiken aAm Juli auch das Begräbniskirchlein, oda die
prote tanti Gemeinde nun ganz ohne Gotteshaus war
Bre tovin E, vo Schlimmes für  eine Per on befürchtend,
die Ankunft der Kommi  ion nicht abgewartet und war anl

Juni mit Hinterla  ung  einer Mobilien, die dann der
Uuratu als v a für eine nicht 19 ausgeglichene Forderung

die Behörde)  ich zog, aus der entwichen.
Die en Eingriff In alte tebe Gewohnheiten, die en er 

zwungenen Verzicht auf Trauungen, Taufen, Begräbni  e
5 Der Lla vom 2. Ii. ies dem Kuratus für zehnjährige

re Dien te 1000 Aaler aus dem Briegi chen 0 ET rhielt avon
aber nur 800 ausgezahlt. Zimmermann, Beiträge St. 86
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üblicher und tn überkommener Orm ertrugen die Be
wohner ni Die Iin ihrem Glauben ganz fe t Stehenden
wanderten aus, die minder Starken traten zur en
zurück, eine kleine Zahl e dem Bekenntnis und der
Heimat treu In den zehn Jahren von 1698 bis 1707 i t
Reichen tein aus einem fa t völlig evangeli chen ein überwiegend
katholi cher Ort geworden. 25 Schon im bvember 1696
nach Verkauf threr Häu er der Hutmacher Schön mit  einer
Frau und der Schmied illig mit Frau und vier Söhnen
In artem fortgezogen. Im ezember 1698 ieg die
Zahl der Ausgewanderten auf er onen,; darunter
18 Frauen, andere rü teten  ich dazu Fa t alle wandten
 ich nach Kro  en Iim Brandenburgi chen, wo die mei ten auch
mit ihrem Gei tlichen Bre tovin zu ammentrafen, der IM näch ten
re Pa tor un Uhlan In der Niederlau itz wurde und dort
noch nahezu dreißig re ewirkt hat

Der Auswanderung tanden die Wiener Staatsmänner
Auf der enen ettemit zwie pältigen Gefühlen gegenüber.

betrachteten  ie die Her tellung der Glaubenseinheit als höch tes
Ziel, auf der anderen ihnen die amt verbundenen
wirt chaftlichen eile unbequem; rätlich ten für
beides r chien ihnen uim egen a 3 der rüher manchmal
eübten Milde 2) ein gänzliches Verbot der Auswanderung.

Im Dreißigjährigen Kriege  uchten neben vielen adligen ver
 chiedene ihres auben ausgewanderte bürgerliche Familien und
Einzelper onen hier Zuflucht; letztere amen aus Braunau, Troppau,
Engelsberg, Striegau (von 9¹ der akonu mit einem Kaplan), mei aus
der benachbarten raf cha Glatz Aus Habel chwerdt tammte eine Witwe
Lux, „eine liebe Haberin und fleißige Zuhörerin des Wortes 0  L  V aus
der elben tadt eorg Güttler, früher Stadtvogt und Ratsmitglied da e
„ein  tandhaftiger Mann bei der reinen evangeli che Augsburger Konfe  ion
Uund Wahrheit“, aus der raf cha auch der Erbh und Freirichter Fi cher

ebten mi thren amilien ahre ang in Reichen tein und fanden
hier auch ihre E  e Ruhe tätte Den rößten Zuwachs zur char der
EGxulanten lieferten vertriebene evange Gei tliche, ihre Zahl var  o
beträchtlich, daß ein Garten, der 1629 zum Gottesacker für  ie gekauft
wurde, den NRNamen „Der gei tlichen Exulanten Begräbnis“ rhielt

Fiscalis regius von Knobe  l Mm den Landeshauptmann von
Glatz, September 1636 Hans Riedel und eorg Bö e, zwei voriger
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Ddo Ebersdorf Oktober 1698 verfügte Kai er Leopold An
den Reichen teiner Stadtrat ne kai erliche Zu timmung wird
niemandem emigrieren zugela  en und en keine Kund chaften
(d den Abziehenden ihrer Beglaubigung auszu tellende
Zeugni  e) dazu Tteilt werden. Dann das Re kri in

Unklen orten fort „Der Rat hat nurit Bürger chaft
und Einwohnern al o verantwortlich und glimpfli umzugehen,
daß durch ihr unordentliches nd unbefugtes Verfahren weder
rer Kai  Maj und dem Publico ge  adet, noch hnen  chwere
Verantwortung auf den Hals gezogen wird.“

Die er rla „erweckte bei der prote tanti chen Einwohner 
nicht eringe Kon ternation. „*. Die Viertelsmei ter Chri tian

Stieff, Adam Hübner, Chri tian riedrich, der Alte te tim Aus
chuß Chri tian ier, das Aus chußmitglied eorg Hein und
die Alte ten der ür chner, chuhmacher und Ti chler Michael
Wolff, Melchior ein Und Heinrich Bauer fragten In der
letzten Dezemberwoche von 1698 beim Landeshauptmanne und
bei den Regierungsräten In rieg Wie kommen wir noch
wenigen Übrigen dazu, daß wir für die ereits von hier
emigrierten evangeli chen Bürger und Apo taten un chuldig
leiden  ollen ? Sie eriefen  ich auf die kai erliche Be tätigung
threr Gerecht ame „daß die bei thren Privilegien,
Gnaden, Rechten, Ordnungen, Gewohnheiten und Ge

Zeit aus der Graf chaft propter religionem emigrierte Bürger, bitten
Uuxorio nomine Ausfolgung etlicher Kaufgelder, die von weiland
Nicolaus Forchens, Schuhmachers allhier, verla  enem U e herrühren
und haereditario jure auf ihre Weiber efallen  ind Wenn  i nun dem
eingelegten Berichte gemäß ihre Emigration al o verhält, daß  ie anfang  L  8
von  N  der vorgewe enen kai erlichen Konfiskations Kommi  ion richtig ab ol
vieret, mit Kon ens des öblichen königl. mts emigriert, ihre Kun  en

0.) erlangt und ero ein unärgerliches en und Wandel geführt:
Als könnte ihnen gar wohl auf Gn Rati  atton unverhindert olch
begehrtes Geld ihrer Weiber von dem kön Fisco ausgefolge werden,
als welcher auf diejenigen,  o eL die heilige katholi che Religion mit
lä terlichen Worten und ärgerlichen aten  ich!) vergreifen oder hinterrücks
und ohne Vorwi  en der en Uund nachge etzten Obrigkeit ich) Ihrer
Kön Maj Erbuntertänigkeit Uund mutwilligerwei e enthrechen,  ein
Ab ehen aben eg
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bräuchen, daran  ie in ruhiger und redlicher Gewähr von alters
hero gewe t und noch wäre, ruhigli gela  en werden  olle“
und chlo  en Wir lehen der Zuver icht, der Kai er eT uns
die e Gnadens A  ekuration CUU ffectu genießen und den
freien Auf und Abzug al ein Membrum der Reichen teiner
Stadtprivilegien (ne nobis afflietis magis addatur afflictio)
zu tatten kommen en

Da die Bürger In die er Eingabe von einem  eit Au 
hebung des prote tanti chen Gottesdien tes beobachteten Rück 

der bürgerlichen Nahrung ge prochen hatten, wurde der
Magi trat 3 ennem Berichte darüber aufgefordert. Die adt 
väter onnten die Tat ache nicht In Abrede  tellen und erklärten
 ie, wie folgt en  ich hier viele nuur deshalb bürgerlich
aufgehalten, weil das evangeli che Religionsexerzitium bisher
aus kai erlicher na ver tattet war Aus dem gleichen Grunde
kam Sonn  und Fe ttags, auch n der Woche, viel lutheri che
Landvolk In die nd kaufte nicht allein Brot, Bier und
andere Viktualien, ondern kon umierte auch nicht wenig an

Handwerks  und Kramerswaren. Der Rat emertte weiter, da
Reichen tein nicht durch Mauern) abge chlo  en  ei‚  o PY

nicht, Wie den Auswanderern vorzubiegen oder  ich wegen
der Kaufgelder 3 verhalten habe, falls einer  ein Haus ver-

kaufen oder gar eingehen a  en werde.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der eringe Überre t

der Reichen teiner Evangeli chen dem arken rù in kurzem
erlegen wäre, venn nicht gerade In die en verhängnisvollen
Stunden abermals ein Schwedenkönig dies U des evangeli chen
Bekenntni  es In Schle ien hätte. Infolge der Altran—
 tädter Konvention beriet eine „Religions Kommi  ion“ In Breslau
über die ückgabe der den Prote tanten weggenommenen Kirchen.
Durch Dekret Dezember 1707 bewilligte  ie den Evangeli chen
In Reichen tein Uunter Aushändigung der zunäch t die
kleine Begräbniskirche und beließ den Katholiken bis 3 fernerer
Re olution die Stadtkirche, nach threr Behauptung zugleich mit
dem Auftrage,  ie mit Vorlege chlö  ern verwahren zu la  en,
amit dem Gotteshau e keine Irreverenz e chehe um letzten
Male wurde 18 Dezember 1707 enn feierliche Hochamt in
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der Kirche abgehalten. Zu dem neuerbauten St Anna Altar
U Clemens inen vollkommenen 0 verliehen
als ihn 5„5am Tage U erer Lieben Jungfrauen Empfängnis
8 Dezember) er ten Male zelebrierte, fanden  ich zur Ge
winnung die es ˙o großen Gnaden chatzes dritthalb au end
Kommunikanten ein.“ Nach des letzten Sonntag Gottes 
ien te hingen die Vertreter der katholi chen Gemeinde 50O
SXxereitio t incremento Salvificae religionis Catholieae“
Vorlege chlö  er die ir  Ure und  andten die Schlü  el, wie
EeS efohlen war, durch ennen be onderen oten die Kanzlei
der Regierung in rieg ab

Fa t gleichzeitig (19 Dezember) führte Een Bitt chreiben
des königlichen Richters, des Bergmei ters, der Ge chworenen
Ratmannen und der ge amten katholi chen Bürger cha den
Oberlandeshauptmann und die königliche Religionskommi  ion
Im Herzogtum Schle ien, bei der  ich der bevollmächtigte
 chwedi che Mini ter retherr von Strahlenheim befand, folgendes
aus In der Dreifaltigkeitskirche konnten die Evangeli chen, al
 ie noch weit  tärker und men großen Zulauf Qus den
Dorf chaften 17¹ Für tentum Män terberg und dem Weichbilde
Franken tein hatten, ihr Religionsexerzitium gar füglich nd
ungehindert verrichten. Jetzt dringen  ie aber hei dem  chwedi chen
Ge andten auch auf Einräumung der Pfarrkirche, obgleich  ie
mit ihren ganzen Familien ni als kaum 200 Köpfe,
die Katholiken n Reichen tein aber 758 Seelen ar  ind,  ie
al o Aum 558 Per onen übertreffen und die vorerwähnten Dörfer
auch ehi ten mit evangeli chen Gei tlichen ver ehen  ein werden.
Weiter müßten die großen Ko ten berück ichtigt werden, we
die von gutherzigen Wohltätern bewirkte Aus chmückung der

Würde dieKirche Ina Uund anderem erur a
Stadtkirche den Prote tanten ausgeliefert,  o müßten die
Katholiken thren allein elig machenden Gottesdien t IN
einem au e abhalten, was doch propter UNMerOSU b0
lum füglich ni ge chehen könne, und die Begräbniskirche würde

wü t d öde  tehen
Zwi chen beiden kirchlichen Parteien fand In die em End

monate des Jahres 1707 ein wahres Wettbuhlen Aun! die Gun t
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der Religionskommi  ion 0 die gerade 2I Für tentum Mün ter
berg und um Franken tein chen Weichbilde ätig war Am
 tellten ihr die katholi chen Ratsverwandten Jahri ch und Sturcke

die Pfarrkirche  ei von den Uralten Katholi chen erbaut,
nit vielen eiligen Indulgenzien egnadet, 1500 Id etliche
dreißig den In Reichen tein amals allzuhäufig befundenen
Augsburger Konfe  ions Verwandten zugeeignet, 1688 aber
wiederum reduziert worden. Beide Ratsmitglieder fanden
ihrem Arger  chon Vertreter der evangeli chen Gemeinde vor
und mußten in deren Gegenwart den endgültigen
 chmerzlichen Be cheid vernehmen: hro Röm Kai  und Kön
Maj will allergnädig t absolute haben und wi  en, daß den
Reichen teiner AugsburgerKonfe  ions Verwandten die allda igeStadt und Pfarrkirche 3u threm freien Religionsexerzitio ollends
wirkli eingeräumt wird, jedo i t eS auch ganz billig und
recht, daß von ihnen dasjenige, was SXra peculium IPsiuscCclesige von einem und anderem gutherzigen Wohltäter darein
er chafft oder gebaut worden, entweder amoviert oder er etztwerden muß

Die katholi che Gemeinde  tellte ihre Hoffnung aufden letzten Satz des Be cheid  8 Uund berechnete die von ihr auf 
gewendeten Unko ten mit ener ohen Summe, die den wenigenEvangeli chen aufzubringen unmöglich fallen mu Die
Rechnung des Maurermei ters Ku chel 30 auf In der
Wiederher tellung der eiden Hallen, welche  o aufällig gewe t,daß ohne Lebensgefahr nicht mehr durchgehen können,völlige Pfla terung der I mit Ziegeln und Reparierungdes ganz verfallenen Beinhau es Nicolaus Jahri ch 1703
einen großen Kelch  amt Patene Ho tienteller von puremSilber und al vergoldet tim Werte von hundert Talern ge chenkt, 1705 drei Fen ter, jede Ellen hoch und 2½breit, aus feinem Spiegelglas mit Rahmen aus „Lehrbaum—
holz“ für gemacht, ver chiedene Tabernake [Sakraments 
häuschen oder Heiligenni chen) auf aupt  und Seitenaltar
eine große und zwei kleine Ampeln, Ern 47½2 Ellen langer und
anderthalb llen reiter Altar tein, ein Bildni des ErzengelsMichael II Lebensgröße von feinem old und Silber und fünf

20*
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Ta eln „mit der gemalten Geburt und dem Krippel“ be chafft
worden. Der Ge amtpreis für le e 21 Po ten betrug
und nach zug de  en, was mit fortgenommen werden konnte,
für das notwendig in dem ebäude Verbleihende uin zw Po ten
rund 1433

Am Dezember verhandelte man auf dem Rathau e
äber den v a Die evangeli che Gemeinde e  i die Richtig 
keit der Angaben für die mei ten ange etzten Po ten, der
Umnme von 900 als Aufwendung Ar den hohen
ar, und behauptete, der 1698 von ihr übernommene QaL
 ei von  auberer Bildhauerarbeit und fein vergoldet gewe en.
Als  ie  chließlich, wohl in dem Gefühle jetzt Oberwa  er zu
aben, die en harten formalibus“ herauskam, „ ie E  onne  +2
 ich bis auf weitere Re olution 3 ni erklären, a aber
einer und anderer In der 4— bauen la  en, wer d
ihnen  olches geheißen,“ er u  E S die noch dem 
 elben Tage In einem reiben die Brieger Regierung mit
einem an deren ur

„Alle Benefactores prätendieren die efu ion der 433 Fl.,
und die ge amte katholi che ürger cha kann n dem ihr von
X  5hrer Hochfür tlichen Bi chöflichen Durchlaucht (Pfalzgraf ranz
Ludwig von Neuburg, einzig und allein eventualiter
erlaubten Reichen teiner kai erlichen Amtshau e propter UI

populum nicht üglich exerzieren und den errn von

Scharffenberg (in der Vorlage fa Senftenberg) ni
dara Us delogieren. Sie will  ich aber Le Gottesdien te
keineswegs begeben, auch kommen dazu aus den bena  arten
katholi chen Dorf chaften zahlreiche Glaubensgeno  en, die  owohl
den Evangeli chen als Katholi chen ein Ehrliches 3 lö en bringen,
woraus dann eine große edition, ogar wo auch Mord und
ag ent tehen Solches be orgendes Unheil zu
verhüten,  ind wir bei weitem 3 chwach, wollen auch auf  ich
ereignenden Fall aller Verantwortung gänzlich  ein.“
Die Regierung möge a  er der evangeli chen Gemeinde die
l er t nach Wiederer tattung der Bau und Ausbe  erungs—
ko ten überla  en und dem zu befürchtenden gefährlichen Auf
 tande auf alle el e vorbauen ferner, bittet  ie im Wider pruche
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mit anderen Sätzen des Schreibens, möge ihr Ppro Conservatione
61 aeremento des freien katholi chen Religionsexercitii das
kai erliche m  au wie vorher wieder vergün tigt werden.

Die Bitt chrift e ohne die erhoffte Wirkung; nach
weiteren Verhandlungen kam eS zwi  en dem königlichen Richter
Prock und dem Ratsnotar nton u ebin Seba tian uim Namen
der katholi chen und dem Sattler und Viertelsmei ter Chri tian
riedrich, dem Schuhmacher Kaspar ane nd dem Rotgerber
ohanne Wimmer als Vertretern der evangeli chen Bürger
Augsburger Konfe  ion März 1708 53u Erhalt und
Fort etzung 9 be tändiger Freund chaft folgendem gütlichen
Comportement. 6 die katholi cher eits prätendierten
433 F Bau pe en TVI die evangeli che Gemeinde das Be
gräbniskirchel  amt dem e befindlichen 11  Ofe 1 perpetuum
völliglich ab, dagegen  oll der Augsburger Konfe  ion verwandten
Bürger chaft die und Pfarrkirche am den Pfarr  und
Schulhäu ern und allen dazu gehörigen juribus parochialibus
SaIVO jure patronatus einzig und allein verbleiben, jedo daß
der neue evangeli che Gei tliche und de  en Nachfolger, wie auch
die anderen Kirchen  und Schulbedienten die atholi che Bürger—

mit den Akzidenzien stolae und Begräbnisunko ten keines
wegs über etzen, ondern  ich dem vorherigen alten Gebrauch
nach verhalten en Da die kleine 1 keine Glocken
hat,  oll alle Sonn  und Feiertage dem ge ungenen
li chen Amte früh —um Uhr und 3 der Ve per nachmittags
Uunt Uhr, wie auch den Tag vor den hochfeierlichen Fe ttagen
und 3 ihren eigenen Proze  ionen, wenn * 19 i t, mit den
Glocken der arrkirche wie bisher durch die verordneten Glöckner
gratis geläute werden, und Uunt die Katholiken eben a zur
Anhörung ihre wöchentlichen Gottesdien tes zu ammenrufen zu
können, will und  oll ihnen hierzu te Augsburger Bürger
das auf der Pfarrkirche vorhandene kleine eln ohne alles
Entgelt abfolgen a  en ami die katholi che Bürger chaft
für ihren Seel orger und die anderen Schul und Kirchen—
bedienten einen eigenen ordentlichen arrho und Schulhäu er
aben könne,  o wird ihnen erlaubt, 0 zunä der abge 
tretenen Kirche aufzubauen, und en ihr von den evangeli chen
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Glaubensgeno  en einem Adjuto binnen ahr und Tag un
vierteljährlichen Raten von Talern b Semel t SSemper
100 Reichstaler egeben werden.

Die wirkliche Übergabe der fand na Ehrhardt)
anl I 708 Der er Pa tor, der nach a t
zwanzigjähriger Unterbrechung wieder ihre Kanzel be tieg, war
der VI CY von 51 Jahren  tehende Johannes Francke, der
Sohn eines Bürgermei ters von Steinau O. EL vau eit
1687 als Pfarrer 3 Wabnitz und Nauke um Bern tädti chen
ätig gewe en und hat  ein Amt II Reichen tein echs Jahre
lang ver ehen. Die Stelle des Diakonus wurde  eit 1715 wegen
der zu ammenge chmolzenen Zahl der Evangeli chen vorläufig
nicht mehr be etzt

Da der Bi chof von Breslau chon Unterm 2 November
1707 eboten hatte, heim Übergange von Kirchen an Prote tanten
alle Bilder, eiligen Gefäße und andere kirchlichen Gegen tände,
ferner alles, was  eit UÜbernahme der meu ange chafft
worden  ei‚ Dte Kanzel, Altäre, Beicht tühle, anle t. fort
zunehmen,) o werden die Evangeli chen bei ihrem Einzuge In
das alte Gotteshaus wohl ni allzuviel vorgefunden haben
„Der heilige Altarti ch war bei allergnädig ter Wieder chenkung
der 11 gunz leer.“ Man behalf  ich mit einem E drei Ellen
hohen und breiten Altarauf atze von geringer Ti chlerarbeit,
„de  en Extremitäten ausge chnitten waren, un der
Mitte zeigte  ich ri tus, wie CTI au dem Grabe aufer tehet“.

Die er Q Elblie der Gemeinde bis zum Anfange
des Jahres 1739 Da an  ich ein Wohltäter Iu der Per on
des bürgerlichen Rotgerbers und Organi ten Daniel Wimmer,
der, wie der evangeli che Kirchenvor tand in  einer rift
+ das Kon i torium hervorhob, zur Ehre Gottes und zu heil—
 amer Erinnerung die Liehe und das Leiden Je u einen
euen Auf atz auf den Altarti ch etzen a  en wollte In de  en
Mitte  ollten „der Heiland Am Kreuz mit  einer eiligen Uund
benedeiten Mutter zur Rechten und St Johannes zur Linken

Heinzelmann, Beiträge zur Kirchenge chichte von Giersdorf, Korre—
pondenzblatt Ver Ge ch Kirche Schle iens 13,
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9 fein gemalt“, die Seiten zwei Statuen als Sinnbilder
Tugenden kommen. An die en neuen Standbildern fand

das Kon i torium keinen Gefallen und verlangte an deren
für alle Kirchenbe ucher  ichtbar die zwei lebensgroßen aus Gips
be tehenden Bild äulen vom en Altar, E St Johannes
den Täufer und St Johannes den Evangeli ten, jenen ein
Lamm, die en einen elch in der inken Hand haltend, dar tellten.
Nachdem  e Umänderung ge chehen war, bewilligte das Kon
 i torium Aan ai 1739 endlich die Errichtung des neuen

Altarauf atzes, der (vor dem alten) tm ganzen wohl noch eute
 o da teht, wie damals ent tanden i t

Durch die Rückgabe der 11 war un zwar dem eiter
e tande de  2  2 evangeli chen auben tn der Stadt elnne mächtige
Förderung zuteil geworden, aber die Erregung, we die be 
 tandenen Kämpfe hervorgerufen hatten, 1e noch enne ganze Veile

Be onders erweckten trotz der  ie befürwortenden Anmahnung
un die Brieger Regierung die Abgaben den nwillen der
Katholiken, die  ie nach einem vor der Religionskommi  ion ge 
 chlo  enen uMeuen Vergleiche zum Unterhalte der lutheri chen
Kirchen  und Schuldiener beizutragen verpflichtet Die
Regierung ließ die Bürger Ur den Rat nachdrücklich ermahnen,

Stolgebühren dasjenige 3u lei ten, was von der Kommi  ion
zwi chen beiden arteien be timmt worden und al o recht und
billig  ei Daneben orderte die evangeli che Bürger chaft
(22 Augu t Herbei chaffung alles de  en, was zur arr
kirche und Ule gehöre, Einräumung des Kapellanhau es,
Ver tattung des 1V ne dem Geläute thren Begräb
ni  en, dlich Unterla  un aller Kränkungen und Be chimpfun gen

Da die Begräbniskirche 3 ihrem Gottesdien te nicht aus
reichte,  o wandte  ich die katholi che Gemeinde lit einem Bitt —
ge uche Kai er o eph Der Monarch überlie ihr „In
perpetuum“ Neubau enner V und eines Pfarrhau e

3 Pfarrer Martin das Ur  .—  tbi chöfliche Kon i torium prä 
Oktober 1704, aus A Er bittet von der Neuaufführung des en
ruinö en arrhau es abzu ehen, eil den Reichen teiner Bürgern die
Lei tung der Bau Roboten und die ringun der Baugelder zu er
en würde, und lieber das Aur  1 einen billigen Preis zu habende
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das  ogenannte kai erliche m  au mit dem dazu gehörigen
Garten Die konnte die Baugelder ni aufbringen,
er  uchte  ie der Kuratus Ugu tin Chri tian T chappe
müh am IM Krei e einer Vorge etzten, Freunde und Gönner
zu ammenzubitten 2 Im März 1714 onnte endlich ge chrieben
werden, der ordentliche Gottesdien t  ei „vorläng t“ mn der aus
dem Grunde neuerbauten Kirche fortge tellt worden Die
Beziehungen T chappes zum Stadtoberhaupte übrigens,
Haus der e anzukaufen Im gen atz V dem neugeplanten
Pfarrhau e die es nahe bei der Kirche, die  o bei Diebsgefahr leichter
3  chützen  ei Bei Feuersbrun t könnte das hochwürdig te Gut
ne gerettet, bei chlechtem Wetter die 1  e be  er erreicht, in der ach
ein Kranker eher er ehen werden Das Kon i torium immte dem vor
ge chlagenen nkaufe 8

Curatus T chappe die bi chöfliche Regierung, Oktober 11 VII
mne Nachricht Brieg 5i) be agt zwar, der Oberberghauptmann Johann
Leopold von Scharffenberg habe „das ihm zugehörige gar an ehnliche,
bequem und  pazio e Amtshaus 1709 frei Und gutwillig, —um araus
enne katholi che 1V 3u erbauen, überla  en“ und die Amtsge chäfte erg 
amtliche Se  ionen, Verwahrung des Archivs, Berggefängnis Laboratorium 20 —
in die ehr verwahrlo liegende, eit 1620 nicht mehr tim Betrieb be indliche
Münze verlegt ein e e Mitteilung beruht auf einem Irrtum Die
Familie Scharffenberg, die chon damals in mißlichen Vermögensverhältni  en
e  e, bewohnte das Amtshaus zwar, aber eS gehörte dem Fiskus zu

Nachfolger, Johann Seba tian O  ig, be chwerte  ich 1718 Üüber
Scharffenberg, der die aler zur Be orgung der unentbehrlichen gottes 
dien tlichen Notwendigkeiten, die nach kai erlicher Verordnung von den
ihm überla  enen Bergwerkseinkünften bezahlen  ollte, 3 Michaelis nicht
erlegt, die Bergleute Sonn und Feiertagen zur Arbeit g9  19 und
 omit die heiligen Tage profaniert habe Die Regierung adelte die Nach
lä  igkeit des Berghauptmanns, verbot  eine Ubergriffe und forderte ihn
auf, binnen acht agen anzugeben, welcher Religion  ei ein¹e Zuge
hörigkeit zUum evangeli chen Glauben  cheint ihm nicht ge chade 5
aben Die Familie war noch mehr als ein Dutzend *  Q  Fahre ana
E des Amtes VII

„Wie eS ihm das für tbi chöfliche Vikariat Generalamt Breslau
gnädig erlaubte, das au  elb t eln Adjutum beitrug“ T chappe bat die
für tbi chöfliche Regierung, den Kirchenbau durch ein Subsidium Charita 
tIivum unter  en erb t

Vom Jahre 725 Nde  ich die Notiz, daß der Glöckner den
Seiger auf den Turm der Pfarrkirche 3 be tellen und daß auch die jüng t
Thaute katholi che* eine Uhr K
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wie nehenbei emerkt werden mag, nicht Iiiii die be ten Der
Kuratus geriet einmal mit ihm den heftig ten Disput In
jseiner Klage chrift das für tbi iche Kon i torialamt erzählte

arüber Der königliche Richter Prock von Kinitzfeld hat mich
M  einer Wohnung nd Gegenwart zweier Ratmannen furi-
hundus Eemnen hoffärtigen Pfaffen enannt und miu beim Weg
gehen zum Scandalo und 3 meiner n Pro titution
aus dem Fen ter auf die Straße nachge chrieen, ich  ei
verflu  e Bestia Imo, quod abundissimum St Und Omi
CTL dem Faß den oden gänzlich ausge toßen, ich  ei  ogar)
CIu Filou Dann EU rach ichtigen Sinnes fort „Der
Richter hat mit dem Kapellan und anderen terodoxae Hdei
collusiones und allzufamiliäre COnversationes, wodurch  ich
N wenig Uspekt macht 7 Der Rat be chwerte  ich  einer eits
wieder 3  ber die Nichtbeachtung der von Kai er Jo eph für
die Für tentümer rieg, Liegnitz, Wohlau und Mün t  erg
erla  enen Stolen Taxordnung,; ihr werde den katholi chen
arrern, die allzuhart die Bürger cha verführen, be
onder funerallbus nachgelebt

Auch zwi  en den evangeli chen Gei tlichen und threr Ge
meinde err nicht mmer volle Überein timmung Als die
„Effekten“ des Pa tors und der ulbedienten 1713 nach
Reichen tein gebracht werden  ollten, lehnte ES der Magi trat
ab, dazu publico etw herzugeben Darauf cho  en n
prote tanti che Bürger hundert aler den Rei eko ten und
dem Fuhrlohn vor Sie waren zufrieden gewe en, enn ihnen
le e (Summe durch das bei der Mittagspredigt vorzunehmende
Herumtragen des Kirchen äckels eitens der Kirchenväter dreier—
und gro chenwei e wiederer tattet worden W  7 amt wau aber
der Pa tor nicht einver tanden, eur verlangte Bezahlung durch
Anlagen auf die Bürger, „was  ich doch bei den  chweren Zeiten
nicht praktizieren ließ 7

Dann verur achte den Gei tlichen wohl auch die Sekten
bildung nicht wenig Kummer. Es war die Zeit der Betenden

Vom 184 Februar 1708 Schönwälder, Pia ten Bi II1 305
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Kinder,“ die Zeit, tn welcher der ge amte Erdteil UuV den
fa t gleichzeitig ausgefochtenen Großen Nordi chen und u
Spani chen Erbfolgekrieg In die heftig te Erregung ver etzt
wurde Damals traten  chwärmeri ch ge innte änner auf,
die mn einem gewi  en egen a 3u den ordinierten Gei tlichen
und der herr chenden Kirchenordnung eln allgemeines Prie ter 
tum mit lötzlich von oben erfolgender innerer Erleuchtung
verkündigten. Ein aus Berlin  tammender Apotheker Samuel
Struve war  einer pieti ti chen Ge innung in ranten 
 tein verhaftet worden, 0 dort ogar mn Stockhau e Unter
den Gefangenen „mit  einer ehre allerhan Unruhe kau iert“
und wurde zuletzt QAus der verwie en. In Reichen tein

ein eifriger Anhänger von ihm, der Schuhmacher Kaspar
Hänel, tit dem Struve einen ausgedehnten Briefwech el führte
Die Bewegung muß un der noch weitere Krei e
aben, denn 1719 griff die Behörde ein, 1e die Beteiligten
längere Zeit tn rieg gefangen und ließ  ie er t nach Ab
lei tung eines de frei, de  en Formulierung die Irrtümer
deutlich erkennen läßt, we man den Sektierern vorwarf.
Struve gelang es, trotz  eines Vorlebens 1726 als 5 Apotheker  ˙ .

—,

ge elle“ das Bürgerrecht In Reichen tein erlangen.
Bei den Akten liegen etwa ein Dutzend Briefe, die wahr

 cheinli aus der be chlagnahmten Korre pondenz der Verhafteten
 tammen. hier zwei urze Proben mit. Struve
 chreibt 27 Vi 1713 aus Franken tein:

Immanuel!
In dem elben herzlich geliebter Bruder!

Die er Tage, da mir berichtet wurde, daß Reichen tein
abgebrannt wäre,) kam ein Schrecken un „mir, wie eS

Söhnel, zur Kirchenge chichte des Für tentums Glogau II, Korre-
ondenzblat 13, 133, der kai erlichen Kammer vom 28 X  danuar1708 Die Ei chen Kinder kontinuieren noch mit ihren indi chen An
dachten und ihrem Zu ammenkommen auf dem Felde, das Kinderwe enwird  ich hoffentlich bald von  elb t verlieren. Vgl vor allem Schimmel pfennig, zur des Pietismus in e ten von —  V. Zeitchrift, 9, 218fg6 und Sommer, die betenden Kinder Iin e ien, 10 11, 18f

Schimmelpfennig, . 250

—   — j/ q,
kann leider nicht angeben, b das Gerücht a  ahrheit beruht hat
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den armen Leuten gehen würde, aber glei darauf (ich) einen
99 in meine (ele mit den Worten hbekam  t auch b°
ein Unglück, das der Herr nicht tue? Amos V 6. Al o
glei wieder den Herrn angeflehet, hat er's getan, dann danket
(i und obt ihn afür, möchte P5 ferner mit mir und den
Seelen, o 8 etroffen, E machen, daß  ie gedemütigt und
durch reuz bewährt recht brennend tn der 4e ihn
werden Der Brief chließt V deine febe Frau
und Muhme ne allen anderen Seelen, 0 ott von Herzen
fürchten, mit dem Gruß und Kuß der iebe, (ich) verbleibe dein
53 verbundener Stor

Ein Schreiben vom April 1716 aus Schweidnitz be
gin  o Herzlich geliebter Bruder! Am anderen ertag
 in allhier vor der Stadt tm Wirtshau e drei Männer (ange)
kommen, die  ich  ehr demütig erzeigt und nach den Betenden
Kindern gefragt, weil  ie dergleichen prechen möchten.
Nachgehends aben  ie  ich alle drei niederge etzt und ge chrieben
bis abends zehn Uhr Keiner 3 dem andern  oll was 9e
 prochen haben,  ondern mmer In der Stille ge chrieben. N  1
des Abend kommt ein Reiter hier ein, welcher  ich  ehr be offen,
dabei ent etzlich gefluchet, und da haben le e Leute bitterlich
geweine Den anderen Tag früh +  en  ie den Reiter ae  2
nommen, ihm  eine Sünden vorge tellt und ihn herzlich zur
Buße ermahnet, daß EIY viele Tränen vergo  en und ˙ In
Frieden fortgerei et. Die e Anner +  en In einem orfe 9e
lehret, u gepredigt, Ubele Zeiten vom Türkenkriege ver 
kündigt, aben auch Schriften hie ige rediger ausge chickt.
Da i t nun ein  olch Wehklagen,  onderlich von den Predigern,
daß 8 Ui genug 3 be chreiben. Der Herr Primarius i tq .—
am Sonntag  o entrü tet gewe en Uund hat die Zuhörer
mahnt von die en Betrügern abzu tehen, die ein anderer ei t 
licher In  einer Predigt Teufelsapo tel hieß, weil  ich etliche
 chon vernehmen la  en,  ie hätten von die en Leuten un kurzer
Zeit mehr
Predigern

gelernt als uin vielen Jahren von den  echs

Von den Lehrern der Reichen teiner Stadt chule i t
eine Anzahl Namen und Amtsjahre erhalten, doch erfahren wir
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wenig u  3  ber ihre eigentliche Tätigkeit. Im Juni 90 be tätigte
der Rat dem Magi ter der reten Kün te Martinus Gutwein
aus reslau, der vier +  re Ule II der Stadt gehalten
a  E, „daß EL  ich an  einem Dien t und on allenthalben
aufrichtig Uund wo verhalten habe, wollten ihm auch  olchen
Schuldien länger vergönnen, nicht 3  einer Be  erung
 ich anderwärts 3 begeben ge onnen.“ Gutwein muß  eine
Ab icht, Reichen tein verla  en, hald aufgegeben aben, denn
 chon uim näch ten Monate bittet den Rat —Aum die Ver
gün tigung, „ein Bier brauen 3zu dürfen,“ weil der Schuldien t
 o wenig und deshalb in ziemliche Schulden 5„HE-
ronnen“  ei

In der er ten Hälfte des 17 Jahrhunderts wird nehben
der deut chen auch eine lateini che Ule hier erwähnt

Der Zu ammenhalt der prote tanti chen Lehrer Unter  ich
 cheint nicht immer der fe te te gewe en 3u  ein. Als Kurio um
auch nbezug auf Satzbau und Gebrauch der Fremdwörter,  ei
hier ein Be chwerde chreiben des Rektor über  einen Kollegen,
den Kantor, mitgeteilt, das für  einen kriecheri chen,  elb tgefälligen
ind an chwärzungslu tigen Verfa  er reilich wenig einnimmt.

Hochlöbl Kai  und Königl. Con i torium!
Gnädiger Herr rae es!

Gnädige, hoch und amtsgebietende Herren!
Einem Hochlöbl Kai  und on.  N Kon i torio kann jJusto

dolore ich nicht verhalten, welcherge talt meliln Schulkollege und
antor ? allhier verwichenen 11 Juni &. nicht allein eine

Als einer threr Zöglinge, der Sohn des Ratmanns Keil, 1641
im CT von V   ahren ge torben war, widmeten ihm  eine Mit chüler
folgende Gedenkworte für das Epitaph in der Godotfredo Keil,
adolescenti indole, pietate, candore vVirtutum christianarum,

item venustissimorum t sanctissimorum EGC 0O literarum
humaniorum elegantia praedito COmmilitones et alumni scholae
Reichsteinensis  0 tam memorige Juanl desiderii perpetui mon!-
mentum hoe amoris posuerunt. Der Rektor Valentini gibt als Er
bauungsjahr Ur die evangeli che Ule C., 1551

— Nach ar 454 war  eit 1721 Martin Anton Kantor
Er folgte  einem Ankläger, dem aus Breslau  tammenden Valentini, der
von 1709 bis 3u  einem Tode im Jahre 1736 Rektor gewe en ar, in
die em Amte und heiratete ——— de  en Tochter MNarie Ro ine
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Mutation und Translation der Schuljugend In meiner Ab
we enheit vorgenommen,  ondern mich auch hierauf nach Mittage,
al ich meine ordentliche Abores antreten In Gegenwart
des ganzen COetus scholastiei modo plane Urios0o t tumul-
tuante angefallen nd gefraget, wer mir die reihei gegeben
aus der Ule 3 gehen, oben In meinem USaeO 3 reiben
und ihm die Arbeit allein auf dem 3 la  en Ob mich
nun wohl Ni  olcher Anfall  ehr befremdet,  o antwortete ich
ihm doch mit aller Sanftmut und erinnerte, wir würden der
Jugend ÄArgernis geben, meiner  chonen, 3 anderer
Zeit und remotis arbitris hiervon nit mir reden und nicht
ein  o grau ames Ge chrei machen. Er ward aber hierauf noch
ra ender und  agte, ich d ihm bei dem vorigen Pfarrer
Kappen verur acht, itzo wo mir's wieder  o machen

regerierte ganz gela  en, eln hochlöbl. kai  und kön Con
 i torium würde die es nicht billigen, und Lu t 0
zu zanken, 0 ich kein Belieben daran nd retirierte mich
aus dem auditorio. Nach verrichteter Privat tunde gab ich
dem errn Pastori gubstituto hiervon Nachricht, ob ETL  ich
ins ittel chlagen und die ache debattieren oder mir inen
Rat geben vollte Er refü ierte das er tere, weil en nicht ge
nug am autori iert und aus ei orge, S möchte ihm gehen wie
miu Geduld en und die translozierten
Schüler wieder in ihre Stellen wei en, mich aber  oviel möglich
halten, venn deswegen was idriges pa  ieren elche
ich auch Wie aber ein Kantor  ich einer Superio 
Ttta und Priorität Über einen Rectorem anzumaßen, IS6Ee·

quenter auch von die em jener keine Rechen chaft 3 fordern
hat Al o befinde ich mich IM Gegenteil verpflichtet, einem
hochlöbl. kai  und kön Brieger Kon i torio untertänig gehor
am Iu re pondieren und die wahre Erläuterung geben
Wasmaßen ich den elbigen Tag wie n allemal ordinär bald
morgens Uhr (gleichwie der Kantor proprio auSU ordinär
Am V) In die Ule gekommen, meine Amtsverrichtungen
sine interruptione kontinuiert, bi  S man mich 7  auf Uhr
de improviso herausrief. Denn da an enen jungen E
wach enen und manierlichen Kavalier vor mir, der von  einem
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gnädigen Papa, p tit Herrn Baltha ar Friedrich von Sto ch,
Erbherrn auf Seiffersdorf, miu ein unverdient Kom 
pliment brachte, des Varenii Geographie  ich erkundigteund ob vo belieben möchte, wenn  ein Papa ihn hier
la  en wollte, den elben Iu humanioribus zu informieren. Hier 3———— — ———9— ————mu notwendig Ern wenig Stand halten und mich In
ennen leinen Diskurs einla  en. Inzwi chen kam Herr MagLadebach aus der Kirche, allwo die heilige Kommunion gehalten
worden war) und verehrte mich passant, weil gleiabzurei en ge onnen, mit enner kleinen Vi ite
7³ Stunden bald hin In der Schule aber von meinen
Scholaren Ni mehr als vier, denn die anderen beim
ingen geblieben, die übrigen El verrei et, EI unpäßli
Und das i t nun das große Verbrechen, darüber mein Am
gehilfe  o geeifert, daß  ich nicht entbrechen können, mir
 olches auf das allerempfindlich te Unter die ugen 3  tellen.Wann dann durch otanes unvernünftiges Verfahren die Schul
jugend  chändlich geärgert, mein mit und Autorität aufs
empfindlich te pro tituieret und ich gleich am aus der Aktivität,ferner Ute bei der Jugend auszurichten, ge etzt worden
(indem  ie die es  ehr apprehendiere auch, wenn ni nach
gegeben, für die Ule Betrübteres hätte) erfolgenkönnen, mir be onders aber er fällt, daß, da ich nun In
das 2 Jahr das ettora und vier Kollegen das Kantorat
neben mitoi geführet und, ob ich wohl den Frieden Uunermüdet — — —777—ñfñ—ñ—— ———ge ucht, gleichwohl mit die em un Unfrieden leben  oll Als
nehme ich 3 Einem Hochlöbl Kai f und Kön Kon i torio
meine untertänige Zuflucht mit der demütig ten Bitte, hoch
gemeldte geruhen gnädig und hochgeneigt nach dero hocherleuchErme  en nieine autoritatem rectoralem 3  outenieren, —die en rotzigen Pocher n  eine Grenzen wei en und ihm,Cautionem de 0ON amplius turbando 3 prä tieren, aufzulegen.Und hiermit wird verhoffentlich au die Jugend aQus dem
praejudicio ge etzt werden, als wäre die Mu ik bei der Ule

Sinapius gibt einen Fr von a der  ich 1741 mi
Charlotte Erne tine iebit vermählte.

— ernhar Varenius, Geographia universalis, Am terdam 1671
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das Hauptwer die Literatur aber nuur Ein Nebenwerk, und EL,
der Kantor,  elb t wird  ich ferner Ni unter tehen, der
öffentlichen Information mu ikali che Noten 3u reiben,  einen
ülern Ind Schülerinnen nich ° übermäßige Bosheit feiner
Gegenwart und meiner, als Stoßen, Schlagen, Raufen, Schreien,
Herumlaufen, Tumultuieren, ver tatten,  ondern vielmehr die
 elben In ihrer Ordnung fleißig auf agen a  en und
anhören, be cheidentlich und ohne Gewalt korrigieren, den elben
m guten Sitten zum wenig ten äußerlicher Zucht exemplari ch
vorgehen, der Ule  ich beizeiten einfinden, gebührend mit
dem SOE U Schalasticeo und der Kirchgemeinde  ingen und Ui
glauben, venn nuur das Lied angefangen,  o hab  chon  einer

Enn Genügen getan, auch die Schüler der Mu ik al o
Unterrichten, damit  ie nicht die Arien Wie die Chorlieder nu

auswendig lernen,  ondern die Vokalmu ik al fa  en, daß  ie
von  ich  elber imme zur Not, ihnen vas Lremde
vorgelegt wird, 3  ingen vermögend werden

Wie die es alles der Schule, 10 dem Publico elb t
zum Be ten, aber zu be onderer Con  olation Aufrichtung
und Animierung, mehrerem und unermüdetem Fleiß, auch
treuer Vor orge für die Kultivierung der  ämtlichen Schuljugend
gereichen wird Al o getr  2 ich mich enmer gnäde gen und hoch
geneigten Deferierung Uund erharre Uunverrückter Devoir
mit dem  ubmi  e ten Re pekt

meines gnädigen Herrn Prae idis
Und

menin gnädigen, hoch 1D amtsgebietenden
Herren Herren

Reich tein, 0 Juli Uuntertänig gehor am ter
A  Ao 1731 V  ohann Joachim Valentini,

Rector Scholae Reichsteinensis —4HJ—

1 war nebenbei „königlicher Bergamts Secretarius“ und hat
720 da uin den Anmerkungen mit hi tor  en Notizen Üüber  * Reichen tein
und  eine Bergwerke ver ehene Gedicht 3ur Hochzeit Johann eo

Scharffenberg verfaßt, das I Anhang bei Köhler, der Berg
bau Iul O ten de Königreichs Preußen abgedruckt worden i t
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Zu den Gegen tänden, we bei der ückgabe der Kirche
darin verblieben aren, gehörte die in em U tande be.
findliche rge Zu threr Her tellung bewilligte das Kon i torium
1714 der Armut von und Gemeinde Cene für das
Für tentum Brieg gültige Kollekte,) die neunzehn ve  päter
auf Bitten de Pa tors Johann Friedrich Mentzel und der
Stadt und Kirchenväter abermals genehmigt wurde, eil in
der Nacht zUum 2 Mai ein Blitz trahl die rge v  18 zer
XY U

Weniger willig erwies  ich das Kon i torium, als die
Kirchenväter zur Vergrößerung des 1 eln Fleckel
geringe u  eide über der kai erlichen Münze Qanl  ogenannten
leinen Hummelberge aten „Obwohl wir 7, ührten  ie aus,
„die Gräber  o dicht wie nur möglich aben machen la  en, i t
der Liedho dennoch ern geworden. In kurzer Zeit werden
wir niemand mehr dahin egen können, auch dürften, wenn der
ebe ott etwan mit einer Staupe  trafet, daß mehr eute als
 on t gewöhnlich  türben, gar anfällige Krankheiten daraus ent—
 tehen Un ere er chein  * auch deshalb gerechtfertigt, weil
uns bei Abtretung der Filialkirche und de Begräbnis Kirchhofs
an die Herren Katholi chen ein anderer Ort zu einem Be
gräbnishof ver prochen worden i t und weil wir,  o oft auch
n eine Zeit hero bei un erer bald dies bald jene
begehrt worden, ni idriges Abet eingewendet, ielmehr
dem egehren, da wir gern tn Harmonie bei ammen lehen
wollen, plazidiert haben“.

Die Behörde  timmte der öfters wiederholten er t
nach drei Jahren, im Januar 1725, zu/ die Einweihung de
gegenwärtig Uunbenu  tehenden Geländes erfolgte ant 3 No
vember 1728

Das war der übliche Weg, der bei dem Unvermögen, angefangene
Bauten oder andere ko t pielige Unternehmungen aus eigner r  3 Ende
zu ühren, einge chlagen wurde Man hat die es Heranziehen der 9
meinheit, enn au In anderer Form (Kirchenkonzerte a.) 10 bis zur
Gegenwart beibehalten. Im — 1573 bittet die Stadt Silberberg die
Herzöge Am einen böhmi chen und einen en Lie mit für tlichem
Sekret Siegel zum Weiterbau Le Gotteshau es, das  te ohne ei tan
und er Leute nicht vollenden nne XIV
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Von 1710 bis 1740, Een Men chenalter hindurch, E das
en der evangeli chen Reichen teiner Kirchen und Schulbeamten
ene von Demütigungen und Entbehrungen dar Der Rat
wachte eifer üchtig über eine Patronatsrechte,“ aber  eine vor 
nehm te Gegenverpflichtung, die Be chaffung des Unterhalts,  ah

aus kirchlichem Gegen atze heraus und mitunter wohl auch
der der Stadtka  e als kaum vorhanden

on 1714 mußten der Pa tor Francke, der Diakonus Artin
Benjamin Gerhard Rektor, Kantor und Organi t? der Re

thren „mi erabelen und bekümmerten U tan klagen
So lange Vir Reichen tein leben, werden uns die Salaria
a t die Zeit  ehr unordentlich gereicht, und jetzt mü  en
Wwiu wehmütig  eufzen, daß DIT das läng t fällige Quantum
des ver trichenen Quatember Luciae (13 Dezember nicht
nunr nicht bekommen, ondern eswegen auch nicht die gering te
Vertrö tung erhalten haben“ Der Magi trat ent chuldige  ich
und verwei e  ie an die Regierung Ihre ehälter  eien gering,
die Accidentia trügen fa t gar ni aus Dem Pa tor habe
 eine anhaltende gefährliche Krankheit Enn Großes geko tet,
niemand önne die em armen rte etwas vor trecken, was
 ie Bar chaft und Mobilien be e  en, hätten  ie ereits zu
büßen mü  en

Die Regierung adelte das Verhalten des Magi trats
nachdrücklich als unzulä  ige Protrahierung und befahl ihm, zur
Vermeidung  chärferen Ein ehens den Kirchen und Schul 
bedienten die Salaria jetzt und ünftig ohne Abzug auszuzahlen
Trotzdem vie der Magi trat die Bitt teller nach vle vor „kalt
 innig“ den Worten ab, 65  ei kein eld vorhanden
Schließlich vußte auch die Regierung nach brieflichen
Hin und Her von fünf onaten bei dem Geldmangel kein
anderes kttel al „enne Zubuß“ bei den Bürgern Augsbur 
gi cher Konfe  ion an kann  ich vor tellen, we ungün tige

Auch  päter Sentenz Friedrichs des Großen vom April 1748 daß
der Magi trat von Reichen tein bei dem Jure patronatus V  er —— und
Ule kräftig t zu  chützen  ei VI

) R. S.Valentini, Gottfried eln ancke, Ka par
Purmann

21
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Rückwirkung auf die Stellung der Bitt teller eine Auf
lage USüben mußte, die nur die Zahl  o kleine evangeli che
Bürger chaft betraf.

Elf ahre  päter Gei tliche und Lehrer aberma
gezwungen,  ich „die Bezahlung threr  o eLr verdienten
wenigen Be oldung“ mit der eder erkämpfen. Ihr Wort
führer war jetzt nd  päter der 1715 vom Diakonus zum Pa tor
aufge tiegene Gerhard, eine rauhe Per önlichkeit von un
lo er Ge innung und charfer Feder Er war In er ter Ehe
mit Dorothea Regina, der Tochter des preußi chen Ober t 
wachtmei ters ato einr von Starcke, verheiratet, die ihm
vier unmündige Kinder hinterla  en hatte; einen zweiten Ehe
bund mit Eli abeth von Schlechtenthal (die Erlaubnis
Kai er eopo dazu atiert aus Wien November
1722.1 Der Rat be chwerte  ich darüber, daß Gerhard die
kai erliche Re olution, wie eS künftig ratione depositionis t
publicationis testamentorum, te auch Be tellung der
Vormund chaf bei den hinterla  enen Pupillen der abgelebtenPa toren ug Konf gehalten werden  olle, keineswegs ver 
öffentlichen oder 5„ Curiam“ er cheinen wolle. Auf die
itation habe dem Ratsdiener „mit Renitenz Uund Impor 
tunität“ ur Antwort egeben: „Ich den en Magi trat chön tens grüßen, ni i t, da hat der Kai er das Recht
verloren; der Magi trat glei der königlichen Regierung
gehen will, wird  ich nur pro tituieren.“

Februar 1725 führte Gerhard tur Namen der übrigenBeteiligten un einem Schreiben die Regierung aus eit
1709 ü  en wir über un ere unregelmäßige Bezahlung ageführen. Jetzt i t Uuns abermals eröffnet worden, daß wir zumkünftigen St Johannis Termin nicht das gering te Soulagement
erwarten dürfen;  1j der Magi trat hält mitunter ogar die uns
gebührenden Begräbnis pe en zurück, entnimmt dagegen  eine
Be oldung oft  chon Aus der Stadtka  e, bevor das Quartal
fällig i t Un ere Behandlung i t „ein blutaus augendes Be

1716  oll nach Schönwälder, Pia ten III 308, den evangeli chenGei tlichen von der Regierung verboten worden  ein, adelige Frauen 3heiraten.
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ginnen, un treitig eine himmel chreiende Sünde.“ Daneben
anl an Jae 5/ 45 Sirach 34, 25.). „Bei

der Reichen teiner arochie,“ ei EeS weiter, „ ind weder Wid
muüte noch Decimae, noch eingepfarrte zu un erer 49  ich
haltende Herr chaften und Gemeinden vorhanden, bei der Ule
gibt eS bloß Begräbni  e manchma ereignet  ich das

Jahr hindurch kein ganzes) und zwar en chtzehn
Mi ganzen, von E  em einem Schuldiener ordinär wW
Silbergro chen teil werden.“

ODb die es Schreiben Erfolg gehabt hat, wi  en wir nicht,
gewiß aber geriet die Bezahlung des Pa tors und der Lehrer
chon zwei ahre darauf wieder ins Stocken, wie elne

age der Betroffenen erwei t: „Wir  ind ei un  ieben, “
in neun Vierteljahren ni bezahlt worden, un ere Not und
Ang t, un er reuz i t nunmehr ganz unaus tehlich und uner

träglich. Halten wir gebührend III Bezahlung  o werden
viu mit harten und leeren orten abge pei t.“ Der Pa tor
erhielt 5ðzur Bei teuer zur Fe tung Belgrad“ trotz flehentlich ter

ni und mußte  ie In einem zweimal zu ammen 
borgen. Zuletzt verbot der Magi trat den Bitt tellern, die
Dien tboten zur Sollizitierung Le Gehalts auf das athaus
3  chicken,  ie könnten durch die Kirchenväter darum anhalten
a  en

Da auch die es Schreiben ni Ziele führte,  chluügen
die Beteiligten nun einen ganz entgegenge etzten Weg ein.
Waren 4   ie bisher anklagend und verdammend gegen den Magi trat
aufgetreten, o amen  ie ihm zwei Monate  päter Uunt
Uii Demut und Unterwürfigkeit „Wenn der Gerechte
 ich ogar  eines Viehes erbarmt und das elbe 3 erhalten be 
müht i t,  o werden un ere hochverehrte te Herren als  org
fältige Ater die er 10 nicht  o ein  2 und fel en

„Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet aben
er von euch abgebrochen i t, der  chreiet, und das U e der Ernter i t
kommen vor die re des errn Zebaoth“.

„Der Arme hat nichts enn ein wenig wer ihn arum
bringet, der i t ein Mörder“

3 gleichbedeutend mi der bei Heinzelmann 99 ELr

wähnten den evangeli chen Gei tlich auferle Türken teuer
21*
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Herzen vernünftige Men chen haben, die dem ganzen ge
meinen e en mit großer Mühe und Arbeit dienen und ihr
weniges rot um Schweiße thre Ange ichts gewinnen, wenn
 ie nochmals gebührend darum en

Der Rat brachte nun zwar in  einer Antwort wieder
den wohlbekannte Hinweis auf die Leere der Stadtka  ewies aber doch auch auf einen ver prechenden Ausweg
hin, auf den on reilich wenig beliebten allgemeinen 43  ürger  2
lichen Beitrag, Uund begründete die mit einer leinen Bosheit
Gewi  e bürgerliche Krei e, die mit dem Verhalten des ats
unzufrieden aren, hielten in der Ver ammlungen ab,
in denen  ie die Be chlü  e der Stadtoberhäupter aufs heftig te
tadelten, und legten wo gar eine be ondere Ar Ab
 endungen oder per önliche UÜbermittelung von Be chwerden
die Regierung aun Der Magi trat kam er zu dem
Die Bürger tragen außer dem wenigen vierteljährlichen Kla  en
und Knapp chaftsgelde ni zum Stadtaerario bei und bringen
10 ei die Kollekten 3u ihrem absque 0muni licentia g9e 
altenen heimlichen Konventikeln auf Mit anderen Worten
hieß das Wenn  ie zu  olchen verbotenen Dingen eld übrig
haben,  o mü  en  ie doch er t recht Ausgaben rechtlicher Natur
begleichen können, die aus ihrem Patronatsverhältnis ent pringen.!“

Nach dem Tode des Pfarrers Chri toph Anton von ber und
Nieder Michelau berief Abt Gerardus oda von Camenz als wirk
licher Kollator (S  nwälder, Pia ten Bir III 287, —347) un eren agi ter
in die erledigte Das Brieger Kon i torium würde, wie eS der
Regierung Uunterm 10 Januar 1730 chrieb, den Gerhard als ein ein 
geborenes Landeskind in An ehung  einer Eigen chaften und eil
 *  ein Amt ereits lele ahre m Ruhe und aller Friedfertigkeit ver
en und jederzeit der Uungeänderten Konfe  ion Ugetan gewe en, au in
die Parochie tchelau eingewie en aben, enn nicht Anton HeinrichFreiherr von Grütt chreiber als „ein  einem Vorgeben nach prätendierender
wahrer Eigentumsherr“ des Ute Michelau 3 gleicher Zeit den Pa tor
des königlichen Stiftsguts Pampitz, Karl Philipp Frentzel, dem Kon i torium
vorge tellt un eimn Abte das Jus braesentandi  treitig 3 machen  ichangemaßt hätte 7 i t nicht Uun eres Fori arüber 3 cognoseieren, Und
wir erachten als das Vor  tig te, die Ent cheidung Suy Maj dem
Kai er anheimzu tellen; nach un erer Meinung aber i t Frentzel aus ganz
unerheblichen und grundlo en Baron Grutt chreiber chen Fundamentis,
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Die Be oldungsnöte waren jedo nicht die einzigen, mit
denen le e evangeli chen Beamten kämpfen hatten,  ie wurden

Magi trate auch n anderer Beziehung unfreundlich,
nicht hart behandelt und von ihm wie von den katholi chen
Gei tlichen betreffs threr Stellung den andersgläubigen Mit 
bürgern  treng überwacht. Als „etliche en Buben“ die
Chortüre der IV ungehörige Orte ange chrieben hatten,
erwi chte der Kantor einen der Mi  etäter nd be trafte ihn
mit einer Maul chelle; afur verurteilte ihn der Magi trat
Arre t. Der Organi t Urmann hatte „ ein Dien tmen ch
wegen Le. gehabten liederlichen Maules und Zänkereien

justo dolore durch einige chläge mit einem Ha el töcklein
korrigiert;“ der Rat laubte dem fal chen Anbringen der ag
mehr als dem Organi ten und egte auch die em Arre t un der
Büttelei auf Das war  e der Brieger Regierung 3 ark,
 ie verfügte, daß Purmann mi dem Arre t zu ver chonen  ei,
wenn ni rheblicheres ihn vorliege. Einmal Ult
berichtete der Rat nach Brieg, die lutheri che Bürger cha habe
eine aus fünfzig Punkten be tehende, wider die katholi che eligion
laufende lä terliche Schma  Ei Unter dem te „Warum
 ich niemand zur katholi chen eligion begeben  olle“
ertigt und der arthaer Wallfahrts Proze  ion insgeheim
In der katholi chen V auf die rge praktiziert.

Inbezug auf die Ausbreitung des katholi uben
überwachten die Gei tlichen auch den Rat be tändig. Der Ver
walter des Pfarramts, der Commendarius oder Commendator
eter o eph Prech, zieh ihn Januar Iim folgenden
Falle bei der Regierung der Nachlä  igkeit. Ein Ehepaar
vor der Hochzeit ausgemacht, daß die zu erhoffenden ne in

Gerhard dagegen ogitime voziert worden Gerhard  iegte ob un hat
In Michelau bis  einem Tode im Jahre 1744 amtiert Mit den ange  p  2
ührten Gründen des Kon i toriums i t zu vereinigen, was Frömrich,
kurze der ehemaligen Ei tercien er Abtei Camenz (1817) O. 145
über den Ankauf von Michelau durch Abt Gerard eri  V Während
der durch erhar Abgang ent tandenen Vakanz ver ahen den Gottes
dien t vom ezember 1730 bis Mai 1731 eine Ent chädigung
von einem aler für ede Rei e a  e  eln agi Chri tian adebach
Pa tor in S  ilberberg, und Kandidat der Theologie eorg raha Thielo.



der katholi chen Religion des Vaters, die Töchter M der
evangeli chen der Mutter Erzogen werden ollten Das wurde
auch mit den zwei er tgeborenen Söhnen ausgeführt Das
dritte ind war Tochter, die der elterlichen Abmachung
und dem bald ana erla  enen kai erlichen Edikte! ö     t yœ... ek uwider
auf Drängen des Kuratus und auf Befehl des Rate  8 ebenfallskatholi getauft wurde. Nach dem ode 1E Mannes gebar
die Frau noch ern iertes Kind, wieder Eelne Tochter; nun hielt
 ich die Mutter den mit ihrem Manne getroffenen Vergleich
und ließ das Kind vom Pa tor Gerhard evangeli ch taufen
afur zur Verantwortung gezogen,  chrie  ie „Dafern der
Herr Commendarius nicht durch  ein Dien tmen ch,  ondern
u den ordentlichen Glückner das u mi einigem fer
zur katholi chen aufe begehrt ätte, würde ich ui Iu 9e
ring ten darwider gewe en  ein, jetzt aber ebe ich dennoch der
gänzlichen Hoffnung, daß ich das ind mM der lutheri chen V  e
ligion werde erziehen dürfen und mit einiger Be trafung ni
belegt werden kann.“ Die Regierung dnete die Be tellung
eines wahr cheinlich oli chen Vormundes Für das halbver—
vai te Mädchen an, das auf die e wohl  chwerlich be dem
Glauben der Mutter geblieben  ein wird

Ganz be onders  treng ng das Oberamt auch fernerhin
gegen diejenigen Per onen vor, E vont Katholizismus wieder
zum prote tanti chen Bekenntnis zurücktraten Eine 1 Folge

Erla  en eiferte dagegen Das Oberamtspatent vom April
Voem 2 Juli 1716 „Demnach wir Uns, wegen Erziehung derer

von zweyerley unter chiedenen eligtonen erzeugten Kinder, aus  onderharen
erhe.  ichen Ur achen allergnädig t re olbiert daß Ad xemplum derer
m Heiligen Römi chen eiche nutrodueirten und beobachteten Ob ervanz,

um Casum, jwenn keine  chr Ehe Pakten ratione ducationis
prolium 1 hace VOI Ua veligione verhanden, die Söhne nach des Vaters,
4e 9ter aber nach der Mutter Religion erzogen werden ollen“ (An
das Königliche Oberamt in Schle ien Der Erlaß  teht gedruckt N
Kai erliche Sanetlonen des Landes Schle ien, Leipzig 400 Die
Streitigkeiten, welche vegen der Erziehung der Kinder aus gemi chten
Ehen ent tanden,  ollten nach inem Re kripte des Königlichen Oberamtes
von 20 Augu bei dem Oberamte verhandelt un ent chieden werden“
Franz, die gemi chten en in e ien, Breslau 1878
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1708 befahl, den UÜbertritt von der alten 42 zur Augsburgi 
el Konfe  ion auf keine Wei e zuzula  en, ein nderes  chrie
der Mün terberger Regierung die einreißende Apo ta ie
zu hindern und die Abtrünnigen zur Sinnesänderung
bringen, ein rittes pr 1717 wieder In Erinnerung
gebrachtes) Juni 1709 (1 be timmte, daß alle diejenigen,
welche von der römi chen zur evangeli chen V übergetreten
waren, bei Strafe der Landesverwei ung und der Konfiskation
thre gegenwärtigen und zukünftigen Vermögens binnen echs
en zur en Kirche zurücktreten müßten.“) Ein  olcher

Die Frau desFall ereignete  ich 1714 In Reichen tein.
Apothekers Johann eorg Krau e vau evangeli ch geworden
und deshalb zur Landesverwei ung und zum erlu te thre für
4  jene Zeit beträchtlichen Vermögens von 941 Dir verurteilt
worden. Ihr Mann bat un!t die Zurücknahme des Urteils,
und da *  ich hier unt einen jener Fälle handelte, das
e tehen auf dem Buch taben des Ge etzes von Nachteil für die
Stad ein konnte, der Glaubenseifer al o mit den wirt cha  chen
Intere  en in Streit geriet,  o empfing der Rat die Wei ung,
der Sachen Bewandtnis binnen vierzehn Tagen der Megienuigausführlich eY  en

Nach dem ode des ka  0  * arrer Augu tin Thönel
hewarben  ich 1737 etwa zehn Kapläne und Pfarrer die

Hauptverdien terledigte Reichen teiner Seel orger-Stelle.
rühmen einige von ich, daß  ie durch unablä  igen und gründ 
lichen Unterricht ver chiedene von dem lutheri chen Irrtum ab

„und zur allein eligmachenden Kirche, in Jauer N acatholicos
zum wahren Glauben gebracht, durch drei, vier, auch ün
wöchentliche Predigten viele unkatholi che Seelen I den Schaf

Chri ti und viele zer treute Garhen in die Scheuern der
chri tlich-katholi chen Kirche eingeführt hätten“ U. *  +.—

Der 03 auf die en Bekehrungseifer var nach dem
Sinne des Wiener Hofes, der die Durchführung der kirchlichen

Heinzelmann, V 92 und
entholicam Hdem Nnon absque I labore 61 8ul

molestia frequentissimis 61 ferventissimis instructionibus viginti
personis ab haeresi conversis propagasse Aus VI
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Einheit auf katholi cher Grindlage Jahrhunderte lang als  eine
Hauptaufgabe betrachtet Kaum drei Jahre ana er choll
das Königswort: 57  n meinem Staate kann ein jeder nach  einer
Fagçgon elig werden. 7 Somit uns auch hier In den Namen
Habsburg Ind Hohenzollern der ungeheuere Gegen atz zweierWeltan chauungen eindringlich vor Augen

Beilage
Wir für tlichen Richter, Bergmei ter und Ratmannen die er

für tlichen freien Berg tadt Reichen tein Urkunden hiermit, daß
die ehrenfe ten, ehrbaren, wohlgelehrten und vor ichtigen HerrenFratres Symphoniaci allhier vor uns inge amt er chienen und
ge tanden, haben vorgelegt und vorgebracht: Demnach  olche
löbliche, nützliche Fraternität, die bei Kirchen und anderen
chri tlichen Zeremonien ehr nützlich zu ein befindlich, ur
bi  ero  chwebende Kriegsläufte fa t gar In Abgang eraten,auf daß nun  olche wieder aufgerichtet und e  tandhaftiger ein möchte, en  ich die Herren Fratres mit und Inter  ichgewi  er Reguln oder legum verglichen und al o Frater 
nität munieret, die elbige au Papier gebracht und Uuns ber  —
geben, bittende, die elben ihnen Amtes halber  tetfe ter Haltungkorroborieren und 3 konfirmieren. Und in  elbige und
auten von Wort 3 Wort, wie folget.

Leges Fraternitatis Symphoniacae. Er tlichund vor allen Dingen  oll in le e löbliche Mu ikali che Brüder
chaft einer auf— Uund angenommen werden,  ei denn der
rechten wahren Religion, nämlich der Augsburgi chen Konfe  ion,
Ugetan und verwandt 2 Weil die e Fraternität von der
Mu ika den Namen hat, oll inskünftig einer zugela  en oder
darein gnommen werden,  ei denn ein Mu ikus, 81 uo  —
arte, tamen parte Soll jährlich zu be timmter Zeitein Conventus Omnilum ratrum gehalten und  ollen) a ealle Be chwerden Fraternitatis angehört, COmmun!i delibera—
tione gerichtet und aufgehoben, hbeineben auch Aur der Fratrum
mei te Suffragia 2 Seniores eligiert ind be tätigt werden, die
das folgende Jahr den gemeinen Phesaurum uu Verwaltung
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haben, durch e auch alle Einnahmen und Ausgaben nach
Ausgang des Jahres ordentlich verrechnet werden ollen. Ein
jeglicher, der mit gemeiner Bewilligung In die Brüder chaft
genomimen wird, oll In den TPhesaurum publicum einen Floren
ingr und beineben den Frabribus ein Oonviviolum 3 geben
ind 3u verrichten chuldig  ein. 5 Soll alle vier Wochen Uber
ganze Jahr (excepta quadragesima Sonntag in der Fa ten
oder Fa tenzeit ) „Ordiny“ ver chrieben für 5„In
rdnung“) nach einander er ten his zum etzten ein
OConvivium Musicum zelebriert und der Tag, o dazu be timmt,
von keinem Mutwilligen über chritten, weder verkürzt noch ver-
ängert werden, S ge chehe denn lit der anderen aller Wi  en
Ind illen, und  olches bei der Strafe eines Ortstalers.

Bei der Zelebration Oonvivii  ollen von keinem mehr denn
drei Gerichte, nämlich ein Suppenflei ch oder an des elben Statt
ein Gericht Fi che, na  ma ein Gebratenes und dann ein
Zumus mit einem Gebackenen geben und zwi chen jedem Gericht
eln paar Motetten ge ungen werden. Der Übertreter puniatur
mit Taler So jemand mehrere Per onen außerhalb der
Brüder cha t einladen vollte,  oll ihm zwar olches, jedo auf
 ein An uchen ewilligt werden, aber) mit der Kondition, daß
EY für die elbigen die Symbolam,  o NI Trinken auf  ie kommen
möchte, unweigerlich erlege. Soll bei den OConviviis nd
anderen OConventibus Fratrum aller Zank, Hader und Un
einigkeit mit höch tem Fleiß vermieden werden, die aber  o
aten oder auch anderen dazu Ur ach geben (würden), en
nach Erkenntnis der Brüder cha ge tra werden. Wenn
jemand aus der Brüder  aft,  ei jung oder alt, ab tirbt,
 ollen die OConfratres alle auf Erforderung  chuldig  ein, pTOkunere mitzugehen und die el mi Singen und Tragen
(gratis) an ihren Ort begleiten helfen Davon  ollen auch die
Herren Schuldiener ni zu fordern 0  en Bleibt einer aus,der  oll Gro chen ge tra werden. 10 I t on ten 0a
ein Funus 5„generals“ vorhanden und werden die Fratres zuuDeduktion des elben gefordert, en  ie alle außer den Amts -
per onen) auf die angezeigte Stunde un äumlich er cheinen, eS
Are denn, daß  ie wegen nötiger verhindert vären
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und  ich bei den Senioribus vorher ent chuldigt hätten, und
14 An Sonn-— nd Fe t o  8 bei der Pön von Gro chen

tagen en die Oonfratres auf des antor Erfordern  ich
illig auf dem Chor ein tellen und den Gottesdien t mit Singen
fleißig verrichten helfen, hei der obigen Pön Sollen der
Oonfratrum Kinder,  onderlich derer,  o auf dem Chor mithelfen,
aller „Pretien“ und Holzgelder der Ule gänzlich befreit  ein

Wann wir dann olche aufgerichtete ges aller
Billigkeit eruüuhen und olche nützlich und tunlich befunden, als
haben wiu der Herren Brüder angebrachtes An uchen nicht
allein gebilligt, ondern auch begehrtermaßen geme  ene
Kraft geben wollen Wie wiu denn  olches hiermit tragenden

mits halben tun und vollziehen, al o daß die en aufgerichteten,
konfirmierten Legibus unfehlbarlich und unverbrüchlich nach
gelebt werden  oll punctis und lausulis. Und  olches haben
wir gewi  er Ob ervance mit Aufdruckung hie igen
in igills verfertigt. eben Reichen tein, den Mai 1648
(Nach einer fehlerhaften Ab chrift)

Beilage II

Kon ignation der  e oldung Aund kzidenzien
we dem ehrwürdigen und wohlgelehrten errn Daniel alter

des a  t 16 von W j ate ewilligt und aus
ge etzt worden Be oldung jährlich Tal Zu atz
20  chl we ihm quatemberlich abgeführt werden  ollen

Leie Wohnung auf dem Pfarrhofe Holz ird dem
 elben ewi  9 Malter Uund Schock Rei icht en
ihm gegeben werden aus dem Vorwerk Scheffel Korn Das

Ein ein ge chmelzt In   elt AH „————ahr *3  ber Eln Viertel Salz
aus der 1 Au dem Bergamt zum Neuen ßahre F
ung oder Vom athau e zum Neuen Le

ung oder Tlu Die Ehrbare Knapp chaft gibt
zum Neuen Le Aung oder Tlr ef 18 Wagr

Die E  en nach threm Vermögen und en 14 Was
dem leinen Neuen ahr n den Kirchen äckel eingelegt wird,

prä entieren die Herren Kirchenväter dem Herren Pfarrer
12 Von erner Leichenpredigt und einem) Begräbnis in die
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ro II oder auf den Stadt Kirchhof  oll dem errn
Pfarrer E  L. oder 1 TIu Gr., von einem ganzen
Begräbnis und einer) Leichenpredigt in die kleine I nd
en Kirchhof (gegeben werden). Wenn ein
Kind Uhau e getauft wird, bleibt die Gebühr dem Herrn
Pfarrer, und werden  ich die vom wi  en abzufinden.

Vom Einläuten der Sechswöchnerinnen, dem Opfergelde,
der Kommunion und dem Vorbitten un der Kirche, davon die
Armen eller, die Vermögenden nach Gefallen geben,  oll
dem Pfarrer die Hälfte, die andere aber dem errn
Diacono zukommen. Vom Aufbieten geben die Armen
1. Gr Vermögende nach Gefallen ein Mehrers, Fremde,
 o die Braut allhier abholen, werden  ich mit dem errn Pfarrer
zu vergleichen haben, wie nicht weniger auch die vom
17 Von einer Trauerpredigt El  * oder Ti Gr
18 Von „Berichtung“ der armen Kranken  ind Gr 3u geben,
von Vermögenden ach Belieben mehr Die Beichtpfennige
bleihen demjenigen, Beichte hört Die Leichentücher,  o
jemand von der Bürger chaft aus Gutwilligkeit dem Pfarrer
geben will, werden ihm gela  en, on ten aber hat EL azu keine
Gerechtigkeit. Was die vom Adel angeht,  o vergleichen  ich
 elbige nach Billigkeit. —21 Die Adel,  o ni Bürgerrecht
aben, und andere,  o allhier egraben werden, en  ich des
Begräbni  es halber nit dem Pfarrer abfinden, wie denn
andere Fremde allhier, ˙ das Bürgerrecht nicht haben, den
obigen ausgeworfenen Aus atz doppelt erlegen. Actum — el 2
 tein, den 21 Ugu ti 1686  chri

II In truktion und Verzeichnis, was dem Diacono
an Be oldung und Akzidenzien die er Zeit ausge etzt worden
und zukommen  oll Leie Wohnung. Zu einem Salario
und Jahres-Be oldung 5 Taler, L quatemberlich abzu
fordern. Zum Neuen ahre von hr Für tl Gn Gn Gn

Zum Neuen    ahre von Einem Ehrbaren oh Wei en ate
eln Floren ung oder 2 Taler 18 Gro chen. Die Ehrbare
Knapp chaft Reichstaler oder Taler Gro chen. Die
Zechen geben nach ihrem Vermögen Uund eigenem Willen

Was anl Großen Neujahre oder am
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Tage den Kirchen äckel eingelegt wird, prä entieren die Herren
Kirchenväter dem errn iacono Holz wird dem errn
Diacono ewilligt 16 alter und 10 Schock Rei icht Des
Jahres allem ein Viertel Salz Ein Stein ge chmelzet
   nu elt (òUn chlitt 11 Weil die ule, wa dem Diacono von
den Begräbnisgängen zukommen  ollte, bishero genießt, werden
auf enn Interim dem Diacono Taler aus der 1
jährlich dafür 3u geben ver prochen 12 Die halben Vigilien
Tag vor nem e te) und die gemeinen äuflinge hat Herr
Diaconus allein 3 genießen Vom Opfergelde hei der
Kommunion und dem Einläuten der Sechswöchnerinnen  oll

Diaconus den dritten eil en 14 Wenn Diaconus '—————— UE» „———:.s2   öscs „ m PLL?„   T:cS; ¶
jemanden ELI  et, bleibt ihm die Gebühr amt  einen el
pfennigen. Wa von Vorbitten einkommt, werden Herr
Pfarrer und Herr Diaconus Unter  ich eilen wi  en
Datum Reich tein, den 13 Fanuarit An 1663 Orig
Siegel, Wappen mit und der Um chrift Senatus Popu- 
lusque Reichenstein. ——

III Aus atz der Be oldung nd Akzidenzien für allhie igen
Cantorem. Zu Crner Jahresbe oldung hat eu elbe

vom Rathaus acht und zwanzig aler, von der lx aber
acht Taler, zu ammen aler Leie ohnung

An Holz zehn Malter d  echs chock Rei icht ne freier
u  Le An den drei hohen Fe ttagen Ctomm wegen
der Kirchenmu ik von den Kirchenvor tehern jedesma gro  en

Bei den drei Umgängen des Jahres, Am Neuen Jahr, alli
und Gregori— Fe t, llemal den ritten Teil, die übrigen zwei
Dritteile ge  ren errn Rectori An Weihnachten hat
den Umgang lit dem Stern allein So i t auch der fF

Umgang der O ternacht „des elben“ allein Vom Pretio
der Schulknaben gehört ihm Ern Dritteil Von Be
räbnis mit Leichenpredigt hat empfangen Dlr chle 

V  Ur den Gang, wenn die Leiche auf den Stadtkirchhof
gelegt wird,7 Wgr Hell., wird  ie aber auf dem Gottesacker
begraben Gr 11 Von gleichen Vigilie Gr Von

1 Vonjedwedem bei Begräbni  en übrigen Ge ange Wgr
jedem derübrigen Wgr Von Brautme  e
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empfängt den eil des Aus atzes der Gr henennt—
lich Wagr., das Übrige gehört Cils errn Rectori Ci
errn Organi ten 15 Desgleichen gehört ihm bei den — 7

von dem,  o für  elbige Mu ik freiwillig egeben wird
der vierte Teil, das andere verbleibt ebenmäßig Herrn Rectori
und Organi ten 16 So i t ihm letzlich auch vergönnet,
Privati ten 3 halten Reich tein, den 31 Augu ti An 1673
(Original mit dem Siegel der

Beilage III
Auf enne Anfrage gab das Königliche Staatsarchiv

Breslau olgende  ehr dankenswerte u  un Ein allgemeines
Patent, durch welches vor dem Lre 697 Apo ta ie e ten
mit Relegation und onfiskation e  r  werden 0  E, konnte
von uns nicht ermittelt werden Eine derartige Verfügung
 chein er t Unter dem Fun 1709  ein, wenn
auch bereits vordem der Kai er aus nia enniger ihm gemeldeter
Fälle auf Relegation erkannt 0 ies gibt der kai erliche
Befehl vont September 1705 3u erkennen, „daß II Fall
obgenannte postatae In ihrem angenommenen Irrtum ver
tockter verbleiben und von dem elben nach allem angewendeten
el und beigebrachten gei tlichen Informierungen auf keine
Art und et e ab und V dem rechten Wege der allein elig
machenden katholi chen Religion 3 leiten wider  ie zur
Be trafung re falls und ihrer) Hartnäckigkeit mi der
vorhin dergleichen Casibus auf In ern EL
gnädig ten Befehl vorgenommenen Relegation Ve
fahren und  ie Errorem aliorum, Aum dergleichen en
Exempeln und ärgerlichen Folgerungen beizeiten vorzubiegen,
des Landes verwie en, hingegen aber dem alldortigen bi  lchen
Consistorio die verlangte Si tierung vor de  en Offieio die er
und dergleichen anderer Per onen, weil praejudioium

laicalis gereichet, keineswegs eingeräumet, vo aber dem—
elben bei Andeutung dergleichen Apostatarum  owohl bei euch
(d dem Oberamte) als anderen In tantiis zu deren Con 
vertier und Be trafung billigmäßige gelei tet werden olle 7

Reichen tein v Dr rebs


